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Inland. 

Auch Merrill wird's nicht. 
Lawrence, Maſſ., 21. Sept. Major 

S. Merrill hat heute Morgen ein Tele— 
gramm an Herrn Wm. Warner nach 
Waſhington geſandt und dieſen darin ge— 
beten, ſeinen (Merrill's) Namen nicht 
weiter mit der Beſetzung des Penſions⸗ 
amtes in Verbindung zu bringen. 

Major Merrill verneint auf das Ent— 
ſchiedenſte, daß Präſident Harriſon ihm 
le die Stellung des Penſionscommiſſärs 
angeboten habe. 

Die Neger wehren fid. 

Charleiton, ©. €., 21. Sept. Der 
„Neverend“ Geo. E. Rowe, der Pajtor 
Jer hiefigen „farbigen, Gongregationa- 
iſten-Kirche hat in einem an die verſchie— 
denen farbigen Geſellſchaften dieſes 
Staates gerichteten Rundſchreiben dieſe 
gebeten, ihm Unterſtützung angedeihen 
zu laſſen, um ſeine Klage gegen die Ge— 
orgia-Eiſenbahn bei der zwiſchenſtaatli— 
hen Verkehrs-Commiſſion vorbringen 
zu können. 

Der farbige „Reverend“ erzählt in 
ſeinem Schreiben, daß er ſowohl wie 
eine Anzahl farbiger, Brüder“ ſich Fahr— 
karten erſter Klaſſe nach Chicago gekauft 
und dieſelben bezahlt hatten, daß man 
ſie aber aus dem Wagen erſter Klaſſe 
der Georgia Eiſenbahn hinausgewieſen 
und ſie genöthigt hätte, in dem ſogenann⸗ 
„sun Crow“ Wagen zu fahren. Er er: 
zählt weiter, daß er jich bereits an einen 
tüchtigen Advofaten gewandt, um feine 
Klage zu vertreten, und bittet darum alle 
rechtliebenden Raſſegenoſſen, ihm die 
Geldmittel zur Bewerkſtelligung des 
Prozeſſes zukommen zu laſſen. 

Der farbige Advokat J. W. Cromwell 
von Waſhington iſt mit der Führung der 
Klage betraut worden. 

der Unglücksſtätte 
Quebec. 

Quebec, 21. Sept. Die Arbeiten auf 
den Trümmerhaufer dauern fort, und die 
Gefahr einer Wiederholung des Unglüds 
it noch immer nicht ausgejchlofjen. Ein 
anderer Rift zeigt fich jet an der hinter 
der Unglücksſtätte liegenden Felswand, 
welcher ſich bereits um 9 Zoll ſeit geſtern 
erweitert hat. Befehle ſind ertheilt 
worden, welche das fernere Abfeuern der 
großen Kanone um Mittagszeit, wie es 
bisher geſchah, verbieten, um dadurch ei— 
nem Erſchüttern der Felswand und dem 
möglichen Zuſammenſtürzen der Citadelle 
vorzubeugen. Verſchiedene Perſonen, 
welche bereits als todt betrauert wurden, 
ſind heute lebend aus den Trümmern der 
Häuſer hernorgezogen worden. 

Schreckliche Scenen ſpielen ſich auf der 
Unglücksſtätte ab. Ein Mann, Namens 
Lauſon, deſſen Frau, welche allgemein 
wegen ihrer Schönheit bewundert worden 
war, flach zuſammengedrückt und furcht— 
bar verſtümmelt aus den Trümmerhau— 
fen hervorgezogen wurde, iſt bei dem 
ſchrecklichen Anblick, der ſich ihm bot, 
wahnſinnig geworden. 

Die Baſtion der Citadelle wird abge— 
tragen werden müſſen, da ein Zuſammen— 
ſturz derſelben jeden Tag erfolgen kann. 

Einunddreißig Leichen ſind bis jetzt 
aufgefunden worden, 28 Perfonen wer: 
den nodp immer vermißt und find wahr: 
Iheinlich unter den Trümmern begraben. 
chtzchn Verwundete befinden fich bereits 
in den Hojpitälern. 

Ter Stadtrath hat den Nothleidenden 
82500 überwiefen. Die Brovinzialve 
aierung Hat 8500 und der Premier 
Nercier 8100 zur Unterftüßung der Un: 
alüklichen gezeichnet. Rathsherr Me— 
Greevy hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
die Regierung des Dominiums die Ver— 
antwortlichkeit an dem Unglücke zu über— 
nehmen hat. 

Wetterbericht. 

Waſhington, 21. Sept. Für Ali: 
nois: Schönes Wetter, öſtliche Winde 
und wärmere Temperatur. 

— —— — 

— Zwei Bergleute find durch fallen: 
des Geſtein in der Kohlengrube Alaska 
bei Mount Carmel in Pennſylvanien er— 
ſchlagen worden. 

— Die drei Burſchen Clart, Davis 
und Martin, die bei einem vergeblichen 
Tluchtverſuche aus dem Gefängniß zu 
Seattle in Waſhington den Gefängniß— 
wärter Farraher nahezu umbrachten, 
ſind vom Oberrichter Hanford zu je 36 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
— Der Dampfer „City of Detroit“, 

der geſtern Morgen in Detroit eingelau⸗ 
ſen iſt, hat eine äußerſt ſtürmiſche Fahrt 
auf dem Erie-See gehabt, ja ift dem Un: 
tergange nahe geweſen. Ein Sturm, 
der ſich bald nach dem Auslaufen des 
Schiffes von Cleveland, Ohio, erhob, 
füllte das Schiff mit Waſſer. Als der 
Sturm die Radkaſten-Verkleidung gänz⸗ 
lich abriß, und in den Kajüten das Waſ⸗ 
'r 63 Fuß Hoch ftand, wurde die Angit 
und Beitürzung der 700 Raffagiere eine 
unbeichreibliche, jo daß es dem Kapitain 
und den Offizieren des Schiffes nur mit 
Mühe gelang, einige derjelben am Webers 
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bendpost 
Auslaud. 

Aus Frankreich. 
Paris, 21. Sept. Herr Clemenceau 

und die Mehrzahl der Radikalen erklärt 
ſich öffentlich für eine Durchſicht der 
Verfaſſung, welche die Parteigenoſſen 
Ferry's mit allen Kräften bekämpfen. 
In einem von ihm erlaſſenen Manifeſte 
beſchwört Herr Clemenceau ſeine Wähler 
jedoch, ſich nicht durch die Aehnlichkeit 
ſeines Programmes mit dem Boulangers 
täuſchen zu laſſen und zu glauben, daß er 
auch nur daran denke, die Sache Bou— 
langers zu der ſeinen zu machen. 

Herr Trevenet, der franzöſiſche Juſtiz— 
miniſter, weigert ſich, weiteres Gehalt 
an einen Landprieſter auszahlen zu 
laſſen, weil derſelbe gegen die Intereſſen 
der Regierung in den Wahlen thätig iſt. 
Auch andere Prieſter ſind mit Gehalts— 
entziehung bedroht worden, falls ſie nicht 
davon abſtehen, ſich in die Wahlen zu 
miſchen. 

Von der Rennbahn. 
London, 21. Sept. Der Lancaſhire 

Preis wurde auf dem Mancheſter Wett— 
rennen von dem Pferde Donovan ge— 
wonnen. 

Was Boulanger ſagt. 
London, 21. Sept. General Boulan— 

ger wurde heute abermals von Zeitungs— 
berichterſtattern aufgeſucht und um ſeine 
Meinung über den Ausgang der franzö— 
ſiſchen Wahlen befragt. Boulanger 
ſagte, daß es ſehr ſchwer ſein würde, 
das Ergebniß der Wahlen ſchon morgen 
zu beſtimmen, doch ſei er feſt davon 
überzeugt, daß die Freunde einer Um— 
änderung der Verfaſſung in Paris ſieg— 
reich ſein würden. Nach einer genauen 
Abſchätzung denke er, daß auch in den 
Provinzen ſie eine Mehrzahl von etwa 
fünfzehn davontragen, und ſo eine ſtarke, 
arbeitsfähige Mehrheit in den nächſten 
Kammern haben würden. Eins könne 
er jedoch mit Beſtimmtheit vorausſagen: 
Die kommenden Wahlen werden auf alle 
Fälle den Zuſammenſturz des Tirard 
Kabinettes zur Folge haben. 

Der Zar will's nicht. 
London, 21. Sept. Die beabſichtigte 

Verlobung der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen Chriſtian 
von Dänemark wird nicht ſtattfinden, da 
der Zar ſowohl, wie der Herzog von 
Cumberland ihre Einwilligung zur Hei⸗ 
rath verweigern. 
Morell Mackenzie geehrt. 
London, 21. Sept. Die Stadt San 

Nemo in Italien hat Sir Morell Mac: 
Stenzie, dem einjtigen Seibarzte des ver: 
jtorbenen Kaifers Friedrich, die Ehren: 
bürgerrechte der Stadt verliehen. 

Die Gelder der Ausftändi: 
gen. 

London, 21. Sept. Die Summe 
der Unterjtüßungsgelder, die für die hie- 
figen Werftarbeiter während ihres Fürz- 
lich beendeten Ausjtandes gejammelt 
wurden, hat die Höhe von 40,000 Pfund 
Sterling erreicht, von welchen noch ein 
Neit von 8000 Pfund in den Händen des 
Arbeiter:Comites it. Bon diefem Gelde 
werden 3000 Pfund an joldhe Familien, 
die noch einer Unterftügung bedürfen, 
vertheilt werden, und das übrige Geld 
wird den Kaffen der verfchiedenen Arbei: 
tervereine überwiefen werden. Daß der 
Wocenlohn vieler anderer Gewerke von 
einem bis zu vier Schillingen erhöht 
worden ift, wird als eine gute folge des 
letsthin beendeten Ausjtandes angenoin: 
men. 
Aus Gentral: und Süd— 

Amerika. 
New Dorf, 21. Sept. Zeitungen 

aus Central: und Sid-Amerifa bringen 
die folgenden Nachrichten : 

Gin Erdbeben fand in der Nähe von 
Garthago in Kofta Rica am 5. Geptem: 
ber jtatt, und der feuerjpeiende Berg 
Srazu ift wieder iu Thätigkeit. Höhlen: 
bewohnende Indianer find in dem Cor: 
dilleven-Gebirge in der Nähe des „Golfs 
Dulce* entdedt worden. 

Eine große Anzahl von Bergwerk-An— 
jprüchen find in den Chagres Goldfeldern 
erhoben worden. 

Die Unterfuhung der Bücher der Hi: 
poticario Bank in Valparaifo, Chili, 
deren Kaffirer der jebige Finanzminifter 
des Landes, Senor Vial, war, hat groß: 
artige Betrügereien im Imfange von 
8&200,000 an’s Licht gefördert. Trog 
diefer allgemein bekannten Thatjadje hat 
der Finanzminifter feine Stellung bisher 
nicht aufgegeben. 

Auch verjdiedene Armee:Dffiziere find 
wegen Unterfchlagung von Regiments: 
geldern in Balparaijo verhaftet worden. 
Die Betrügereien derfelben belaufen jich 
auf über eine Million Dollars. 

Eine Gefellichaft hat fich in Chili ge: 
bildet, um alle von amerifanifchen Syn: 
dicaten gebauten Eijenbahnen anzufau: 
en. 

die chilenifche Staatsanleihe von etwa 
810 Millionen Dollars bewerkjtelligen. 

Die Blattern wüthen in Cohabamba 
in Bolivia. 

Eine HypothefenBanf ift mit einem 
Kapital von 15 Millionen Dollars in 
Rio de Janeiro eröffnet worden. Der 

Hauptzwed.diejer Bank ift, Die Pflanzer 

Die holländiiche Bank in Berlin wird | 

Chicago, Samitag, den 21. September 1889. 

ftügen, italienifege Arbeiter unter Kon: 
traft in’g Laıd zu bringen. Durch den 
am 13. erlajjenen Staatsact, welcher die 
Sreilafjung der jchwarzen Sklaven an: 
ordnete, fehlt e8 den Pflanzen nämlich 
aänzlih an Arbeitskräften. 

Große Betrügereien find im Zollamte 
zu Gallao entdeeft worden, umd mehrere 
Zollbeamten find derjelben überführt und 
zu Zuhthausftvafe verurtheilt worden. 

—— — 

Tagesereigniſſe. 

— Ein Feuer in Snohomiſch, im 
Staate Wajhington, äfcherte die große 
Sägemühle, jowie die Thür: umd Ken- 
jterrahmen=Kabrif der Gebrüder Blad- 
man ein und richtete einen Schaden von 
8150,000 an. Hundertundfünfzig Nr: 
beiter jind dadurd) brotlos geworden. 

— $10,000 in Gold find der Pacific 
Erpreß Company aus einem Bahnwagen 
der Miifjouri, Kanjas und Texas-Bahn 
gejtohlen worden, ohne daf es bisher ge: 
lungen ijt, auc) nur eine Spur der Diebe 
zu entdeden. 

— Die New Morker Boltizei wurde 
gejtern von dem VBerichwinden des Herrn 
Kohn WM. Greenlee von Kearney, Ne- 
brasfa, in SKenntnig gejeßt. Herr 
Greenlee, der ein Rreimaurer ift, hielt 
fi) zur Zeit in New Vorf auf, wo er 
einer Berjanmlung von Kreimaurern 
beizumohnen beabjichtigte. Man nimmt 
an, da Herr Greenlee, der wohlhabend 
und ein hoher Beamter des Freimaurer: 
Drdens it, plößlihd wahniinnig wurde 
und nun die Straßen New Dorks 
durdirrt. 

— Die Polizei in Kanfas Gity ver: 
baftete geftern Abend zwei Chinefen, die 
einen Mord auszuführen beabjichtigten. 
Die beiden Schligäugigen, welche zu 
einer geheimen chinejiihen Hentfersgeiell- 
ihaft gehören, (derſelben Geſellſchaft, 
welche aub in San Krancisco unter dem 
Namen „Highbinders* jo befannt und 
gefürchtet ift,) wurden vorläufig wegen 
Tragen verborgener Waffen Hinter 
Schloß und Riegel gebradt. Man fand 
nämlich bei der Durchfuchung ihrer Ber: 
fon zwei geladene Revolver, jomwie einen 
ſpitzen, langgeſchliffenen chineſiſchen 
Dolch. 

— Neun Perſonen ſind bei dem Un— 

iriſchen Meere ertrunken. 

— Die Weinernte der Rheinlande wird 
in dieſem Jahre die beſte des Jahrhun— 
derts ſein. 

— Der deutſche Kaiſer hat 82000 zur 
Unterſtützung der bei Antwerpen verun— 
glückten Arbeiterfamilien beigeſteuert. 
Der ruſſiche Geſandte in Berlin, 

Graf Schuwalow, iſt zum Gouverneur 
des Kaukaſus ernannt worden. 

— Ein heftiger Kampf hat in der 
Rähe des Rio Grande zwiſchen mexika— 
niſchen Bürgern und Truppen ſtattgefun— 
den. Die Bürger weigern ſich, die ihnen 
auferlegten hohen Steuern zu zahlen, 
und ſind bisher ſiegreich geblieben. 

— General Boulanger hat ein Schrei— 
ben von fünfzig verabſchiedeten Offizieren 
der franzöſiſchen Armee, ehemalige Ka— 
meraden von ihm, erhalten, worin dieſe 
ihm Glück und Erfolg in den bevorſte— 
henden Kammerwahlen wünſchen. 

— Das deutſche Kaiſerpaar wird ſich 
ſich auf ſeiner Reiſe nach Athen zwei 
Tage in Monza beim König Humbert 
von Italien zum Beſuche aufhalen. 
Dieſer Beſuch, ſowie der kurze Aufent— 
halt der Majeſtäten in Neapel, wird je— 
doch gänzlich privater Natur ſein, da kei— 
nerlei Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden 
werden. 

— Sieben Mann des britiſchen Krieg— 
ſchiffes „Lily“, welches in der Nähe von 
Point Armour an der Küſte von New 
Foundland ſcheiterte, ſind ertrunken. 
Eine große Summe Geldes, ſowie viele 
Werthſachen ſind mit dem Schiffe in die 
Tiefe verſunken. 

Lokalbericht. 

Zwanzig Jahre Zuchthaus. 

Habrylewicz des Mordes ſchul— 
dig befunden. 

Ignacz Habrylewicz, welcher am Abend 
des 30. Dezember vorigen Jahres vor 
dem Hauſe No. 630 Dixon Str. ſeinen 
polniſchen Landsmann Karol Patryon 
erſtach, wurde heute um 10 Uhr von den 
Geſchworenen in Richter Horton's Ge— 
richtszimmer des Mordes für ſchuldig 
befunden und zu zwanzig Jahren Zucht: 
haushaft verurtheilt. 

Elf der Geſchworenen brachten faſt die 
ganze Nacht damit zu, den zwölften, 
welcher den Angeklagten mit Gewalt 
frei geſprochen ſehen wollte, auf ihre 
Seite herüberzuziehen, was ihnen ſchließ⸗ 
lich auch gelang. 

she 
Der Grand Jury überwieien. 

Dr. Zojeph N. Cadieur, der Tiebebe: 
dürftige Arzt, weldher unter der Anflage 
jteht, die Bot zu unpafjenden Zwecken 
benußt zu haben, wurde heute dem Bun: 
des:Commifjär Hoyue vorgeführt. Er 
verzichtete auf eine Vorunterfuhung und 

se de8 Dampfers „Nlorence* im.) 

c 81000 Bürgfhaft den Bunz |; 

| Der Mord von Calımet. 
Der |Ermordete Sam. Reininger 

' von Johnstown, Pa. 

Sein Freund Burdy der Ber: 
übung des Mordes 

verdädtigt. 

Bie die Entdedung gemadht wurde. 

Die Leiche des am Dienjtag Abend am 
Ufer! des Calumet:Flujjes gefundenen 
Unbefannten it nunmehr, und zwar von 
Mansfield, Dhio, aus, identificirt worz 
den. 5 Auf eine von dort gejandte genaue 
Perſhnal⸗Beſchreibung des Unbekannten 
hin Hämlich bejuchte der Stadtmarichall 
Lemon die Dirne Edith Kyner, deren 
starte bekanntlich m einer Tajche des Er— 
mordeten gefunden wurde und brachte 
von derjelben in Erfahrung, daft derfelbe 
unzweifelhaft der ihr jchr wohlbefannte 
Sanfuel Reininger aus Kohnstowu, Pa., 
jei. 3 Neininger habe fie häufig aufge: 
jucht und jei dabei jtets von einem jun: 
gen Manne Namens Burdy begleitet ge: 
weieh. Der Lebtere jei vor nahezu 
einen Monat aus Mount VBernon nad) 
Nadsfielt gekommen, während Neininger 
etwa eine Woche jpäter dort auftauchte. 

Die beiden jungen Leute feien unger: 
trenglihe Gefährten, wohl geFleidet und 
immer reichlich mit Geld verſehen gewe— 
ſen, obwohl eigentlich Niemand gewußt 
habe, woher ſie das Letztere bekommen. 
Die Zwei ſeien vor 14 Tagen zuſammen 
nach Chicago gegangen, von wo Purdy 
vor 8 Tagen zurückkehrte. Die dem 
Maſſchall Lemon von dem Mädchen ge— 
gebene Perſonal-Beſchreibung des Letzte⸗ 
ren machte es ihm leicht, den ſo ſchwer 
Verdächtigten zu finden und feſtzuueh— 
men. Purdy ſtellt es auch gar nicht in 
Abrede, mit Reininger zuſammen nach 
Chicago gereiſt zu ſein, ſagt aber, daß 
er ſich von dieſem auf dem Bahnhofe ge— 
trennt habe, da er ſelber ſich in Chicago 
nach Arbeit umzuſehen wünſchte, wäh— 
rend Reininger ſeinen in Martinsville, 
Ill, wohnhaften Bruder beſuchen 
wollte. 

Die Umftandsbeweife gegen Purdy 
werden noc) dadurd) verjtärtt, daß man 
erftend einen Ning in jeinem Beige 
Er welchen die Edith Kyner oftmals 

ninger gejehen und zweitens fand 
auch der Marſchall in ſeiner Teſche einen 
32kalibrigen Revolver, deſſen eine Kam— 
ner kürzlich abgeſchoſſen worden. Die 
Kyner ſagt weiter, Reininger habe, als 
er Mansfield verließ, eine große Summe 
Geldes in ſeinem Beſitze gehabt und 
zwar einen Theil davon in Geld. 

Purdy Hatte, al3 er feitgenonunen 
wurde, noch $25 in der Tajche, doch find 
noch ein ihm gehöriger Koffer, jowie 2 
Reijetafchen auf dem Bahnhofe, welche 
der Marjhall genan durdjuchen wird. 
Die beiden jungen Männer hatten feiner: 
zeit in Mansfield ihre Nanıen als „Sam 
Reininger, Johnstown, Pa.,“ und „W. 
E. Purdy, Mount Vermont, O.,“ in 
das Fremdenbuch ihres Hotels einge— 
tragen. Purdy, welcher ungefähr 23 
Jahre alt, 5 Fuß, 8 Zoll hoch iſt und 
einen ſchwarzen Schnurrbart hat, wurde 
in einer der verrufenenſten Winkelknei— 
pen, inmitten der ſchlechteſten Geſellſchaft 
arretirt. 
Daß der im Town Calumet Ermor— 

dete wirklich Reininger iſt, unterliegt 
nach Vorſtehendem alſo keinerlei Zweifel 
mehr, fand man doch auch bei demſelben 
ein Hutband, in welches „S. E. R., 
Johnstown“, hinein geſtickt war. Ebenſo 
muß mitSicherheit angenommen werden, 
daf fein yreund Purdy jein Mörder war. 
Eine in Reininger’s Kopf gefundene Ku: 
gel zeigte befanntlid das Kaliber 32, 
gerade jo wie der bei Purdy gefundene 
Nevolver, in deijen Kammer eine Patrone 
fehlte. 

— 1-9. 

Die Grand Jury. 

Erhebt fünfzehn Anklagen. 

Die Großgejhmorenen haben heute 
fünfzehn Antlagen erhoben. Drei von 
diejen lauten auf Mord; es find dies die 
Klagen gegen Charles Henry Richter, 
einen Schlahthausarbeiter, welcher jei: 
nen Mitarbeiter, George Weltmann, 
während eines Gtreites tödtete, gegen 
Kohn Dolan, der feinen Stiefvater er: 
fhoß, und Dr. Yants Marih der 
Frieda Kuzlet, die 1I1ljährige Tochter 
eines Schanfwirthes durd Morphium 
töbtete. 

Gegen James W. Syfes find zwei 
neue Anklagen wegen Yälidung von 
Waaren-Quittungen erhoben; in einem 
Falle wurde die Loan & Trujt Go. um 
810,000 betrogen. Dieje Klage jteht 
in feinem AZufammenhange mit einem 
früher gegen ihn anhängig gemachten 
Prozeh, in dem er zu zwei Jahren 
Strafhaft verurtheilt wurde und jebt 
der Supreme Court in Folge eines 
„Writ of Errors“ vorliegt. Im zwei— 
ten Falle wurde die Hyde & Leather 
Bank benachtheiligt. 

Richter Horton wird am Montag die 
Aufmerkiamteitder Grandjury auf allge: 
meine Uebel Ienten. 

en — 
Man abonnire auf die „Abend: 
nr Um Er N A en r * Pet 
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Bon jeiner Fran erichoffen. 
Frau McDonald feuert auf ihren 

Gatten fünf Schülfe ab. 

Derjelbe, tödtlih verlekßt, 
wird jterben. 

Die That allem Anicheine nad) eine geredt: 
fertigte. 

Der im Haufe 835 Blue Asland Ave. 
mohnbafte und »- I0 Tagen entlafjene 
Gr:Bolizift Ko; 8. MeDonald wurde 
heute Morgen vou jeiner Frau dur 5 
Revolveriüffe tödtlich verwundet. Die 
Tragödie war das Nejultat der perma: 
nenten Bejoffenheit des Er: Polizijten 
und der in Folge deflen feiner Frau ge: 
wordenen niederträchtigen Behandlung. 

Die direkte Beranlafjung zu der Schie: 
Bereit indefjen gab der Umjtand, daf 
Drau McDonald ganz bei Kleinem $15 
geipart hatte, welche fie in das Kutter 
ihres Kleides eingenäht hatte, um fie vor 
ihrem Mann zu verbergen. Diejes 
Geld num war heute Morgen verihiwun: 
den, worauf fie MeDonald beidhuldigte, 
dafjelbe genommen zu haben und ihn 
aufforderte, daffeibe zurüdzugeben. Me: 
Donald indefjen weigerte fi, ihrer Auf: 
Forderung nadhzufommen und jchleuderte 
ihr noch obendrein die denfbar gemeinjten 
Ausdrüde an den Kopf. 

Hierdurd, fomwie durch die elendetage, 
welche ihres Mannes Saufjucht die Fa- 
milte gebraht — es find nämlich drei 
Mädchen von refp. 8, 6 und 4 Jahren 
da — wurde die unglüdliche Frau jo er: 
regt, daf fie aus einerXommoden-Schieb: 
lade einen Revolver heraus z0g, denfel: 
ber auf ihren Manı anlegte, und ihm 
zum leßten Mal befahl, das Geld her: 
auszugeben; es jei das Febte was im 
Haufe jei und fie habe fonit feinen Gent 
um den Kindern ihr Frühitüd zu faufen. 
MeDonald jrürzte darauf auf fie zu und 
fie, ihrer jelbjt nicht mächtig vor Zorn 
und Weh, feuerte fünf Schüffe auf ihn 
ab, von denen drei ihr Ziel trafen. Die 
eine der Kugeln fuhr McDonald durch 
die linfe Hand, die zweite in die rechte 
Hüfte und die dritte zwijchen die Schul- 
tern. Der Bolizift Birmingham, welcher 
zu diefer Zeit zufällig das Haus pajlirte, 
hörte die Schüffe und ftürmte die Treppe 
hinauf. Er fand McDonald auf jeinem 

-Bette Liegen, mit. einer Schnapsflafche 
unter dem Kopfkifjen. Die Frau ftürzte 
in hellem Wahnfinn im Zimmer umber. 
Birmingham rief darauf den Patrol: 
Wagen von der 12. Str. und jhidte 
MeDonald nah) dem County-Hoipitale, 
während er jelbit die bedaueröwerihersrau 
nad) der Polizei-Station brachte, wojelbit 
die Nermite, welche jet ganz ruhig ijt 
und thränenlos vor fich Hinjtarrt, auf 
das Schonendjte behandeli wird. Die 
drei Kinder hat ihre Mutter zu fich ge: 
nommen. 

Frau MeDonald ijt eine zarte Blon: 
dine von einnehmendem Aeußern, mit 
der Jedermann das tiefjte Mitleiden hat. 
Ahr jchuftiger Mann wurde bier gebo: 
ren, war ein Gewohnheitsfäufer und ijt 
32 Jahre alt. 

— — — 

Die Rache eines Dienſtmädchens. 

Emma Meyer des Einbruchs 
augeklagt. 

Vor Richter Kerſten's Tribunal ſtand 
heute unter anderem auch ein 18jähriges 
deutſches Dienſtmädchen, welches ſeinen 
Namen als Emma Meyer angab und des 
Einbruchs angeklagt war. Emma war 
bei der 285 Clybourn Ave. wohnhaften 
Frau Quenzer als Dienſtmädchen be— 
ſchäfeigt, jedoch wegen Unzullerläſſigkeit 
entlaſſen worden. 

Am Freitag Morgen nun, vor Tages: 
anbruch, ſtieg Jemand durch ein Hinters 
fenſter in die Wohnung der Frau Quen— 
zer und ſtahl zwei ſeidene Kleider, ſowie 
verſchiedene Schmuckſtückke. Da Emma 
Meyer nun bei ihrem Fortgange gedroht 
hatte, ſie komme doch zu dem Ihren, ſo 
theilte Frau Quenzer der Polizei die 
ganze Geſchichte mit. Die Poliziſten 
Lorch und Gardner fanden denn auch ſehr 
bald das geſtohlene Eigenthum in der 
Wohnung derſelben, 387 Diviſion Str., 
und brachten das Mädchen nach der Po— 
lizei-Station. Das Haus, in welchem 
dieſelbe wohnt, iſt eine von einer ge— 
wiſſen Joſephine Hock gehaltene elende 
Laſterbude. 

Die Hock wird ebenfalls und zwar 
wegen Entgegennahme geſtohlenen Eigen— 
thums grretirt werden. Ihre eigene 
Tochter ſtand heute unter der Anklage 
liederlichen Betragens vor den Schran: 
ken. Ihr eigener Fall, der ihrer Toch— 
ter und der der Emma Meier werden am 
Dienſtag zur endgültigen Verhandlung 
kommen. 

Die Drainirungsfrage. 

Die Commiſſion für Abzugscanaliſa⸗ 
tion vernahm heute eine Anzahl Exper⸗ 
ten; dieſe erklärten, daß die Gewäſſer 
des Desplaines-Fluſſes häufig durch 
Stürme im See geſtaut würden, weshalb 
er zur Aufnahme von Abwafjer nicht ge: 
eignet jei. Im Jllinoisfluß, jo wurde 
‚erhärtet, jei das gleiche Uebel, hier übte 
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Der Cronin-Prozeß. 

Zeugenverhör ohne 
eigentliches Reſultat. 

Der Eutiheid über Woodruff’S Gefud vorbe: 
halten, 

Ueber den Gronin-Mord, bei welchen 
das im Vrozefverfahren abgegebene 
Zeugnig allein Gültigkeit hat und den 
Schleier von vielem Geheimnißvollen 
lüften wird, find neuerdings wieder die 
eigenthünmlichjten, oft aus der Luft ge: 
griffenen DVBermutbungen in Umlauf 
gejegt worden. Sekt joll nun jogar 
Le Caron, alias Dr. Beach, dejien Aus: 
jage in London über die Ergebnife feiner 

Spionage jo großes Aufjchen erregte, 
bereits in Chicago verweilen, damit er 
rechtzeitig den hiefigen Nechtsvollzügen 
dienen dann. Die windige Angabe, daß 
ein Mann, der jeinen Namen als Percy 
Steele bezeichnete und nah William 
Ihompjon, einem jungen @lert der 
Firma Pirce, Scott & Co. Nachfrage 
bielt, wird, da Thompjon mit der Fanıi- 
lie Le Garon in Verbindung war, fofort 
mit der Angelegenheit in Verbindung 
gebracht. Le Caron ſoll Percy Steele’3 
Name als Schild ſeiner Sicherheit ge— 
braucht haben. Auch Dr. Burlingam, 
dem Apotheker, in deſſen Hauſe Cronin 
eine Zweigoffie hielt, iſt in dem Verſteck— 
ſpielen eine Rolle zuertheilt worden. Die— 
ſer, der zur Zeit des Mordes ſeine Apo— 
theke verkauft und ſich im Juli in Geſell— 
ſchaft ſeiner Frau und des hellblonden 
Fräulein Nicholſen, einer Adoptiotochter 
des Ehepaares J. B. Hobbs, nach Eu— 
ropa begeben hatte, wird jetzt mit der 
Blutthat in enge Verbindung gebracht. 
Burlingam und ſeine Familie werden 
Ende nächſten Monats wieder hier an— 
langen, womit die Seifenblaſe vielleicht 
zum Platzen gebracht wird. Aehnlicher 
Quark, in welchem ein „großer Unbe— 
kanter“ der Hauptmann iſt, wird dem 
gläubigen Bublifum in Hülle und Fülle 
auf’ Butterbrod gelegt. Wem eö 
Ihniedt, möge ihn efjen! 

„Da feien wir widderum ein Mal 
z’jammen geweit, 2c. 2c.“, meinte Richter 
Me&onnell, deijen Engliih bier eim 
freie Wiedergabe findet, gejitern Nach: 
mittag, als der Zeiger der großen Wands 
uhr auf fünf wies. 

„sa*, meinte Anwalt Forreft, dei 
ſelbſt dieſe Gelegenheit nicht worüber 
gehen ließ, um ſich bemerkbar zu machen, 
„wir haben viel „gearbeitet“, doch wenig 
gethan!“ 

Der Ausruf des Richters und das Echo 
Forreft'S liefern das Stimmungsbild der 
gejtrigen Berhandlungen. Es gab dort 
viel Gefchrei und feine Wolle. AZuerft 
wurden drei jeit Donnerftag „auf Lager“ 
gehaltene Gejchworene abgethan. Herr 
Blunt, ein Evanjtoner Buchhändler, war 
der erjte im Terzett; ev wurde entjchuls 
digt. Charles Raymond, ein Schuls 
Ichrer, und James Bowman, einSchnitts 
waarenhändler, die Begleiter Blunt’3 
wurden durch die Bertheidigung auf 
Koften Kunze’s peremptorifch beanjtandet. 
Jebt begann nun die gewöhnliche Pros 
zedur, bei der drei Candidaten der Vers 
theidigung verblieben. Diefe: G. A. 
Ayer, 201 31. Str., Henry J. Beck⸗ 
wirt, 300 31. Etr. und Chas. ©. 
Gilmore wurden der Staatsanwaltfhaft 
überwiefen. 

Um 5 Uhr, nach Beendigung des Zeus 
genverhörs, nahm Richter MecConnell 
das Gejuch des Moodruff’fhen Anwalts 
Brown, der dem Bureau Alerander Sul: 
livan’s angehört, behufs der Prozeflis 
rung oder der Freilafjung des Clienten, 
in Empfang, und behielt ji den Ents 
jheid für heute, 10 Uhr Tormittags, vor. 

Bon jeh3 Damen und einem Knaben 
abgejehen, beitand die heute Vormittag 
ziemlich zahlreich erfchienene Zuhörers 
Ihaft aus . Männern, meijt $rländern, 
unter diejen befand fi and) ein Priejter, 
der den Verhandlungen eine rege Aufs 
merkſamkeit ſchenkte. In Bezug des 
Geſuches von Anwalt Brown, zu Guns 
ſten Woodruffs, entſchied Richter MeCon⸗ 
nell, es in weitere Erwägung zu nehmen. 

Das Zeugenverhör wurde heute Mor: 
gen in übliher Weife fortgejeßt, ohne 
daß ein Rejultat erzielt worden wäre, 

Die Symphonie⸗Geſellſchaft 
verflagt. 

Der befannte italieniihe Sänger 
Signor Ginfeppe Del Ruente verflagte 
heute im Superior-Gericht die Herren 
Louis Wahl, Ferdinand Neumann und 
Hans Balatka, weil fie ihm angeblich 
die Gage für zwei Abende, an welchen er 
im vergangenen Februar hier in Chicago 
aefungen, nicht ausbezahlt hätten. 
Signor Del Puente fordert 3400. 

einher 

Zu geringe Strafe. 

Henry Nutt, der 60 Jahre alte Jar: 
bige, welcher am 20. Juli an der Ede 
von 17. und Butiterfield Place mehrere 
Revolverihüffe in die Menge feuerte 
und vier Yeute verwundete, wurde heute 
zu fehsmonatlicher Haft im Eorrections: 
haus verurtheilt. Richter Clifford er: 
theilte der Jury eine Rüge, weil fie blos 
ein Verdikt auf thätlihen Angtiff ein 
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Albendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Samſtag, den 21. September 1889. 
insel —— 

Ehe man einen Stein in’s Rollen 
bringt, joll man fidh immer erjt überle: 
gen, wohin er fallen und was er zer: 
fchmettern Fönnte. Die „großen“ Zei⸗ 
tungen, die ſo feurig für den „ſtillen 
Sabbath“ eintraten, bedauern bereits, 
daß ſie dieſen alten Weisheitsſatz außer 
Acht gelaſſen haben. Solange die Hetze 
nur dem „Saluhn“ galt, war der Sport 
ja recht vergnüglic). Denn der „echte“ 
Amerikaner wetteiferi zwar im Trinfen 
mit dem ungewajcheniten Ausländer, aber 
er heuchelt den größten Abjcheu vor allen 
Schanktwirthihaften. Dod die in der 
Wolle gefärbten Sabbathijten find feines- 
wegs damit zufrieden, daß die Saluhns 
allein am Sonntag gejchlojjen werden 
follen. Sie verlangen die Unterdrüfung 
jeder Thätigfeit am Sabbath, aljo 
auch die Ginjtellung des Gijenbahns und 
Rojt:Verfehrs und vor allen Dingen die 
MafregelungderSonntagsblätter. 
Die „Daily News“, die felbit Feine 
Sonntagsausgabe hat, ijt auch mit der 
legtgenannten Forderung durchaus einz 
veritanden, aber die anderen englijchen 
Zeitungen, die ihr bejtes Gejchäft gerade 
am Sonntag maden, erklären telbjtver- 
ftändlid, daß man jo weit nicht gehen 
dürfe. ES macht eben immer einen Unz 
terſchied, weſſen Dchje gejchlachtet wer: 
den joll. 

Wenn der Sonntagszwang nicht aus 
biblifhen, fjondern aus jogenannten 
Zwedmäßigfeitsgründen eingeführt wer: 
den joll, jo muß er jic) offenbar aud) auf 
die Zeitungen erjtreden. Es iſt wenig: 
jtens nicht einzufehen, warum die Redaf- 
teure, Berichteritatter, Seber, Druder 
und Berfäufer nicht ebenjo zu einem 
Kuhetage in der Woche „berechtigt“ fein 
jollten, wie die Schaujpieler, Mufiker, 
Schanfwirthe und Kellner, für die jich 
die Müderprefie aus reiner „Arbeiter: 
freundichaft“ jo jehr an den Yaden legt. 
Ohne Sonntagsblatt kann der Menſch 
am Ende gerade ſo gut leben, wie ohne 
Bier, Muſik und Theater. Die biederen 
Farmer, welche den Großſtädten den 
ſtillen Sabbath aufhalſen wollen, leſen 
ja thatſächlich nur ganz ausnahmsweiſe 
Sonntagszeitungen. Wenn es alſo 
der „Tribune“, dem „Inter-Ocean“ 
und den anderen frommen Blättern 
wirklich Ernſt wäre mit ihrer „Arbeiter— 
freundſchaft“, ſo müßten ſie zunächſt 
ihren eignen Arbeitern fam Sonntage 
Gelegenheit zur Erbauung und ſtillen 
Betrachtung geben. Der Geldbeutel 
aber iſt die Stelle, an der dieſe Tugend— 

bolde verwundbar ſind. Sobald die Rede 
davon iſt, auch ihnen das ſchöne Sonn— 
tagsgeſchäft zu verderben, ſchreien ſie 

üher das unduldſame Puritanerthum und 
die Querköpfigkeit der ehrlichen Fanatiker. 

Es iſt ein Glück, daß die Sabbathiſten 
als echte Principienreiter auftreten und 
von vornherein ſagen, wie weit ſie zu 
gehen gedenfen- Beſchränkten ſie ihren 

Kreuzzug nur auf die Saluhns, ſo wür— 
den ſie von dem geſammten „eingebore— 
nen“ Elemente unterſtützt werden und 
möglicher Weiſe den Sieg davon tragen. 

Pennſylvania ſoll ganz furchtbar 
von Landſtreichern heimgeſucht ſein, die 
auf Pittsburg und Philadelphia losmar— 
ſchiren, die Farmhäuſer und die Fracht— 
züge überfallen und alles mitnehmen, 
was ſie gebrauchen können. Wahrſchein— 
lich ſtammen dieſe „Tramps“ zum größ— 
ten Theile aus der Kohlengruben?Ge— 
gend. Die Grubenbeſitzer haben ſeit 
Jahren europäiſche „Paupers“ ſchaaren— 
meije eingeführt und das Angebot von 
Arbeitsfräften Devartig gefteigert, daft die 
Löhne jtets auf den niedrigiten Punkte 
erhalten werden Fonnten. Gleichzeitig 
haben fie das Syjtem der zeitweiligen 
Arbeitseinjtellungen eingerichtet, um die 
Kohlenpreife in die Höhe ichrauben zu 
fönnen. Borurtheilsloje Unterjuchun: 
gen in der allerjüngiten Zeit haben die 
TIhatjache feitgejtellt, daR die penniylva: 
nifhen Kohlengräber ich in einer dau- 
ernden Nothlage befinden, jehs Monate 
im Nahr gerade nur jo viel verdienen, 
wie zur Krijtung ihres Lebens unbedingt 
nothwendig it, und die anderen jechs 
Monate am Hungertuh nagen. Die 
Monppoliiten hingegen, denen die Cru: 
ben gehören, vertheilen Dividende auf 
das ungeheuer verwäjlerte Capital und 
halten von Zeit zu Zeit Jujanmenfünf: 
te, um fich bei einer Klajche Wein darü- 
ber zu verjtändigen, wie viel die Kohlen: 
conjumenten „von Nechtsmegen“ zahlen 
follten.. Cs ijt deshalb auch fein Mun- 
der, daß in der Grubengegend immer 
wieder „Aufftände“ vorfommen und daf 
die halb verhungerten Arbeiter das fladhe 
Land als „Iramps“ überfluthen. 

Durch das Geſetz zur Regelung 
des zwijchenjtaatlichen Eijenbahn = Ber: 
tehrs find die Krachtraten doch ganz er: 
heblich beruntergedrüdt worden. Nach 
„Boors Manual“ beförderten die Gijen- 
bahnen im Jahre 1887 eine Trachtmenge 
von 61,561,069,996 Tons eine Meile 
weit, wofür fie 8636, 666,223 erhielten. 
Am Xahre 1888 aber brachte ihnen eine 
frachtmenge von 70,423,005,988 Tons 
nur $639,200,723 ein. &3 waren jomit 
die Raten von 1.034 Cents auf 0,907 
Gents auf die Tonne und Meile gefallen. 
Mären die Raten von 1887 aufrecht er: 
halten worden, jo hätten die, Bahnen 
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die hingereicht hätte, um 2 Proz ent ‚Di- 
vidende auf alle ausftehenden Kijenbahn: 
er zu bezahlen, 
Der Grund für die Herabjeßung der 

Frachipreiſe iſt darin zu ſuchen/ daß das 
neue Geſetz die Bahngeſellſchaften zwingt, 
die Raten im örtlichen Verkehr nach denen 
im Durch-Verkehr zu bemeſſen. Wenn ſie 
alſo durch den Mitbewerb veranlaßt wer: 
den, niedrige Preiſe für lange Strecken 
zu bewilligen, ſo können ſie ſich durch 
höhere Preiſe auf den kurzen Strecken 
nicht ſchadlos halten. Trotzdem die Aus— 
führung des Geſetzes noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt, ſo hat es ſich dech 
bereits als eine Wohlthat erwieſen. 

Angeſichts der großen Aemter⸗ 
gier, welche in unſerem Lande herrſcht, 
ſcheint es befremdend, daß der Präſident 
noch keinen paſſenden Nachfolger für den 
„Corporal“ Tanner hat finden können. 
Es reißen ſich doch ſonſt immer Dutzende, 
wenn nicht Hunderte von Bewerbern um 
jede einigermaßen einträgliche Stelle, und 
das Amt des Penſionscommiſſärs iſt 
ſicherlich begehrenswerth genug. Die 
Zurückhaltung der hervorragenden Bali 
tifer in diejent Falle ift indejjen leicht er: 
flärlid. Aus wohlbefannten Gründen 
will der Präfident die Stelle nur mit 
einem Manne bejeten, der eine Rolle in 
der Grand Arıny ſpielt. 
Comandeure dieſes 
wollen ſich aber dem S Secretär des Innern 
nicht „unterordnen“. Jeder von ihnen 
möchte im Penſionsamte ſeine eigene 
„Politik“ verfolgen, während Herr Noble 
von der zweifellos richtigen Anſicht aus— 
geht, daß die einzig zuläſſige Politik die 
ſtrenge Beobachtung der beſtehenden Pen— 
ſionsgeſetze iſt. Der Präſident muß an— 
erkennen, daß Noble im Rechte iſt, aber 
er will ſich das „Soldatenvotum“ nicht 
entfremden. Daher die Schwierigkeit. 

Veteranenvereins 

Lokalbericht. 

—— — *100,000. 

Marſhall Field folgt dem Bei: 
jpiele Bullman’s 

Marihall Field, Chicago’s größter 
Schnittwaaren=Händler, hat, den Bei: 
jpiele Bullman’s folgend, gejtern eben: 
falls $100,000 für die Weltausjtellung 
gezeichnet. Kein anderer von unferen 
Millionären außer Diefen zweien hat jich 
bisher entjchlofjen, eine jo hohe Summe 
beizutragen, man erwartet jedoch, dak 
Bhil. Armour und N. K. Fairbanf, die 
noc) feine Subjfription angezeigt haben, 
nicht hinter Pullman und Yield zurüd- 
jtehen werden. Gol.D. 9. —— 
welchem das Subſkriptions-Departement 
unterſteht, ſagt, daß viele wohlhabende 
Leute, die ein großes Intereſſe an der 
Weltausſiellung nehmen, ſoeben erſt von 
Europa zurückkehren und bald ihre Zeich— 
nungen bekannt machen werden. 
— 

Wichtige Polizei-Veränderungen. 

Einige Ueberraſchungen zu 
erwarten. 

Die „Tribune“ will wiſſen, daß Ma— 
yor Cregier im Laufe der nächſten Woche, 
vielleicht Schon am Montag die folgenden 
Beränderungen im Polizei-Departement 
vorzunchmen gemwillt ift: 

Yientenant Martin Hayes, welcher in 
der 12. Straße commandirt, wird zum 
Kapitän befördert und als foldyer nad 
der Harrijon Straßen-Station verjett. 
Der auf der leiten Station dienjtthu: 
ende Kapitän Yloyd, wird wirklicher Ka— 
pitän und geht als folcher nad) dev Dit: 
Ghicago Avenue Station. 

Yieutenant Edward Youghlin von der 
Desplaines: Straße wird Kapitän und 
Kommandant der Station in der 12. 
Strafe, deren jeßiger VBorfteher, Kapitän 
Simon O’Donnell mit Venfion in den 
Rubeftand tritt. Kapitän Hathaway 
von der Weit Chicago Avenue-Station 
wird ebenfalls penfionirt; Lieutenant 
Fangen fol jein Nachfolger werden. 

Kapitän Yewis von der Stanton Ave. 
wird nach der neuen Precinit-Station 
in dev 35. Strafe verjeßt und entweder 
Lieutenant Byrne oder Yieutenant Madi: 
jon Bidel nehmen, indejjen ohne beför: 
dert zu werden, feine Stelle. 
S- Kapitän William Ward tritt wie: 

der ein und übernimmt das Kommando 
auf der Desplaines Straken-Station. 

Yieutenant John D. Shea von der 
Deering Straßen - Station übernimmt, 
zujammen mit Yientenant Horvace Elliott, 
das Kommando über die Geheimpoli zi⸗ 
ſten der Central-Station. Sein Gehalt 
wird dadurch erhöht. 

Der Patrouillen-Sergeant Max Kip— 
ley von der O. Chicago Ave. Station 
erhält ſeinen Rang als Yieutenant er 

Dian beabjihtigt (wie in der „Abend: 
pojt“ bereits gemeldet) aus Yake View 
und dem jesigen N. Haljted Str. Dijtrict 
einen 10. Precinct zu fchaffen, den dann 
Kapitän Yloyd übernehmen fol, wodurd) 
wieder auf der D. Chicago Ave. Station 
eine Bacanz entitebt. 

Außer den vorangeführten werden, wie 
05 heift, nod) eine Reihe von geringfügi: 
geren Neränderungen beabjichtigt, über 
deren Ginzelheiten indefjen noch nichts 
bekannt iſt. 

—— — 

Fahrplau⸗Aenderung der Straßen⸗ 
bahnen der Nordſeite. 

Von heute an werden die Cars der 
Straßenbahnen an der Sedgwick und 
Larrabee Str., 
waukee Ave., mit der Abzweigung nach 
der Divifion Str., über die Market und 
Kinzie Str., die Glart Str. Brüde paj: 
firen und bis zur Kreuzung der Wajhing- 
ton und Glarf Str. fahren. 

* Wilhelm Tell:?oge, No. 194 des 
Ordens der Harugari, wird heute Abend 
in Dr Aurora: Turnhalle das de äbıee 
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Spangler hat zwei Frauen 
geheirathet. 

Der am Donnerſtag Abend im Wind— 
ſor-Theater wegen Bigamie verhaftete 
Richard Spangler wurde dem Richter 
Kerſten geſtern Nachmittag vorgeführt. 
Er erklärte ſich für ſchuldig und hatte als 
einzigen Milderungsgrund für ſein Ver— 
fahren anzugeben, daß er zur Zeit ſeiner 
zweiten Heirath betrunken geweſen ſei. 
Friedensrichter Sweeney hatte Spangler 
am 27. November 1888 mit Otella 
Linder von 616 Nord Clark Straße ge— 
traut. Die unglückliche Frau, welche 

zu ſpät erkannte, was für einen 
lüderlichen Trunkenbold ſie geheirathet, 
trennte ſich von demſelben im nächſten 
Mai. Hierdurch fühlte ſich Spangler 
berechtigt, am vergangenen 25. Juli 
Fräulein Joſephine Johnſton zu heira— 
then, bei welcher Gelegenheit abermals 
Herr Sweeney den Knoten ſchürzte. Das 
Paar hat ſeitdem im Weſtminſter Hotel 
gelebt. Die Klägerin war geſtern Krank— 

heits halber am Erſcheinen verhindert, 
weswegen das eigentliche Verhör auf den 
25. September verſchoben wurde. 
Spangler wurde, da er die ihm aufer— 
legte Bürgſchaft von 33000 nicht ſtellen 
konnte, in's Gefängniß zurückgebracht. 
— 

Erholung undFerien für arbeitende 
Frauen, 

Ein gemeinnüßiger DBerein. 

Mädchen und Frauen, die einft von 
Reichthum beglüdt, den Kampf mit dem 
Daſein führen müfjen, find oft häufig 
der fchranfenlofen Ausnüßung verfallen. 
Sie bedürfen troß allen Emancipation⸗ 
duſels, der mit ihrem eigentlichen Sinn 
in Widerſpruch ſteht, des Schutzes, um 
ſie eines frühzeitigen Dahinwelkens zu 
entziehen. Dieſes iſt ihnen in hieſiger 
auch in neuerer Zeit vielfach zu Theil ge— 
worden, und hat namentlich die „Work- 
ing Girls Vacation Society” viel zu 
ihrem Wohlergehen beigetragen. Dicje 
Sejellihaft, deren Zwed in der Titel: 
jhrift zu finden ift, wurde vor ungefähr 
18 Monaten zum Schutz junger und ält— 
licher Mädchen, die in Läden und Fabri— 
ken beſchäftigt ſind, gegründet, und hat 
ſeither Erſprießliches geleiſtet. Eine 
kurze Ferienz eit in den Sommermonaten 
wurde in vielen Geſchäften erzielt; billi— 
ger Aufenthalt in ländlicher Gegend, jo: 
wie Fahrgelegenheit dorthin, wurden ver: 
mittelt. Geeignete Verbindungen dienten 
den Zweden und unterjtüten durch Bei— 
jteuern Die  menj—enfreundlichen Beitre: 
dungen. Dem „Maderl’'n“, die dereinft 
uns dralle Hausfrauen und gejunde 
Mütter liefern follen, ift damit trefflich 
gedient. Die Gejellichaft hat während 
der diesjährigen Sommer:Satjon all: 
wöchentlicdy im Tremont Houfe eine Ver: 
jammlung abgehalten, und find in der 
legten neue Beamten erwählt worden. 
Nah Abjchlug diefes Monats werden die 
Berathungen in längerer Zmijchenzeit 
jtattfinden. Die Sekretärin des Bereins 
iſt Frau Louiſe C. Nixon. 

— — 

Eine Waſchanſtalt zur Verſorgung 
armer Frauen. 

Wohlthat "ohne befhämende 
Almojen. 

Die Direktoren der „Heimath für fich 
jelbjt ernährende Frauen” evacdhteten es 
im lebten Srühjahr für zwedmäßig, der 
Anftalt eine Wäjcherei beizugeben, die 
genau nach dem Vorbilde des gemein 
nüßigen Holzhofes verwaltet werden 
jollte, und in der, durch Armuth be= 
drängte rauen, Beihäftigung gegen 
Tagelohn finden follten. Dieje Wäfche: 
vei it jeßt in vollem Betriebe und allen 
Anforderungen gewachjen. Hausſtands— 
wäjche aller Art wird unter günftigem 
Abkommen übernommen; aud) der Kein: 
wäſche, wie Herrenhemden, Krägen 
und Manſchetten die ſehr ge: 
wünſchte Beachtung gegeben. Wenn 
verlangt, werden die übernomme— 
nen Gegenſtände durch Handarbeit ge— 
reinigt. Die Arbeitet wird von ſachver— 
jtändigen Perfonen geleitet, die der Auf- 
ficht einer der Direktoren unterjtellt 
jind. Aufträge find per Boft oder Tele: 
phon nad No. 546 N. Wells Str. zu 
jenden, wojelbjt auch Preislijten zu er: 
langen find. Wäfche wird aus den beir. 
Wohnungen geholt und der zu zahlende 
Entgelt beim Gmpfang collektirt. 

—— — 

Commers des „Sennefelder Lieder⸗ 
franz‘. 

Unter den Gejangvereinen unſerer 
Stadt nimmt der „Sennefelder Xieder: 
franz“ mit Recht eine hervorragende 
Stellung ein. Wenn derjelbe ein zeit 
veranjtaltet, jo Faun man jficher jein, 
jtetS eine zahlreiche und angenehme Ge: 

| jellichaft vorzufinden, die es verfteht, des 
Lebens Freude und Luft zu genießen. 
So war denn auch der geitern Abend zur 
Teier des 21. Stiftungsfeftes veran: 
ftaltete Gommers der „Sennefelder“ in 
ihrem Bereinslofal, 565 Wells Sitr., 
ein äußevit fröhliches und gemüthliches 
Felt. Herr Kranz Senge fungirte als 
Teitpräfes, welhem Amte er ausgezeich: 
net voritand. Herr Findeiſen, der Prä— 
ſident des Vereins, begrüßte die Anwe— 
ſenden in einer herzlichen Anſprache und 
wies darauf hin, daß der „Sennefelder 
Liederkranz“ mit Stolz auf ſeine 21jäh— 
rihe Vergangenheit zurückblicken koͤnne 
und es ſein, des Redners innigſter Wunſch 
ſei, daß der Verein unter der trefflichen 
und bewährten Leitung des Herrn Ba— 
latfa in gejanglicher Hinjicht fih zum 
leiftungsfähigften deutfchen Gejangverein 
bilde. Herr Balatfa, der geichäste Diri: 
gent des Vereins, jowie andere Herren, 
trugen noch dur; Reden und Beantwor: 
—* von — 2 nes zu hen jhönen 

| mando zurüdgetreten, 

* ig bedeutur 

Die deutſchen Theater. 

Eröffnungs een in 
MeBiders 

Er läßt jich fchon heute mit Sicherheit 
prophezeihen, dak morgen Abend Me: 
Viders Theater bis zum Ileßten Plat be: 
jet fein wird. Denn wer von unferen 
vielen Kunitfveunden wollte bei einem 
jolden Greigniß fehlen, wies die Cröff- 
nungsvorjtellung des deutjchen Haupt: 
theaters ift? Abgejehen aber von dem 
Umjtande, daß die Borjtellung die erite 
der Satjon ift, darf man au deshalb 
auf einen guten Befuch rechnen, weil 
eines der amüjanteften Yuftipiele Sr. von 

Schönthans „Roderich Heller“ zur Auf: 
| führung gelangt, und zwar in vorzüg- 
liher Bejetung, indem nicht nur die 
Mehrzahl der beiten Kräfte des Vorjah- 
tes, jondern auch zwei der neu engagir- 
ten Mitglieder, Paul Barthold und rl. 
setta Miller auftreten. Das Stüd ijt 
wie folgt bejekt: 
Ulrich Groller 
Noricia, m Frau 
Selma 
Rudolf f deren Kinder . .Sarl Magener 
Nicolaus Mtertelmeier . .Iheodor Pechtel 
TE: SEE EEE; us ae Mila Bley 
Roden h Deller. Dr., Ernst Gichmeidler 
Sul. Hagedorn J——— . .Paul Barthold 
Erdmanıı „der Tages:- Guitad Hargheim 
Balzer Shronit* ! Leon Wachsuer 
eFriehheim, Kommerzienvath Sigmund Selig 
Emilie, jeine Frau Ottilie Gſchmeidler 
Werner Eichſtaͤdt Richard Wagner 
Jordan Commiſſär Emil Klaer 
Ye Schutzmann Wilhelm Kröner 
Ninna, Dienftmäddhen Helene Frehde 
Theobald, Redactionsdiener Yuguit Drüller 

Alle, welche die Borftellung befuchen 
wollen, follten ji nicht nur frühzeitig 
Eike fichern, jondern aud vor adt 
Uhr erjdeinen, da die Vorjtellung prä- 
cife um diefe Stunde beginnt. 

Deutfdes Theater in der Au: 
rora⸗-Turnhalle. 

Den Beſuchern des deutſchen Theaters 
in der Aurora-Turnhalle ſteht für mor— 
gen ein luſtiger Abend bevor. Die aus— 
gezeichnete Mannſtädtiſche Geſangspoſſe 
„Der tolle Wenzel“, welche in Berlin 
365 Male vor ausverkauften Häuſern 
aufgeführt wurde, kommt nach wochen— 
langer Vorbereitung zum erſten Male 
zur Aufführung, und werden in derſelben 
ſämmtliche Mitglieder mitwirken. Nicht 
weniger als 19 Geſangsnummern ſtehen 
auf dem Programm. Nach der Vor— 
ſtellung findet ein Ball ſtatt, ſo daß 
die Beſucher für den geringen Eintritts— 
preis einen doppelten Genuß haben 
werden. 

Ferd. Welb 
Hedwig Beringer 
Jetta Miller 

— —ñ— —— 

Perſonal⸗Notizen. 

I Edwin BP. Wilce, Chef der wohlbe- 
fannten Firma Edwin BP. Wilce & Co., 
ift gejtern im Alter von 32 Jahren ge: 
jtorben. 

I Fr. M. 8. Euffad, die als „Nonne 
von Kenmare“ bekannte Borleferin, welche 
die Welt durdhreift, um Borträge gegen 
die Fatholijche Kirche, der jie einjt ange: 
hörte, zu halten, befindet fi in der 
Stadt, um hier ebenfalls Borlejungen zu 
veranftalten. 

I „Kronprinz“ Rujjel Harrifon, der 
Sohn des Präfidenten, befindet jich heute 
in der Stadt. Gr langte gejtern hier an 
und ftieg im Grand Pacific Hotel ab, | 
wo auch jein Schwiegervater, Er-Sena- 
tor Saunders von Nebrasfa, wohnt. 
Beide werden heute Abend nah Oraha 
weiter reifen. 

t Herrn Emil Höchiter ift die ſchmei— 
chelhafte Aufforderung zu Theil gemwor: 
den, bei der am Eonntag, den 6.Dftober, 
in der Stadt Pekin, Ill., abzuhaltenden 
Feier zur Grinnerung an die erjte deutjche 
Ginwanderung ‚die Feitrede zu halten. 
Derfelbe wird wahrjcheinlich der Einla— 
dung Folge leiſten. 

1 Die Offiziere des zweiten Miliz: 
Regiments veranjtalteten geftern Abend 
ihrem fcheidenden Kommandanten, Oberft 
Harris A. Wheeler, zu Ehren im Palmer 
Houje ein Abjchieds-Bankett. Oberſt 
Wheeler ift Fürzlich freiwillig vom Kom: 

doch hofft das 
Regiment, bet dem er jehr beliebt tft, daß 
er noch feine Refignation zurücdnehmen 
werde. 

t Der in den Kreilen nferer irischen 
Mitbürger wohlbefannte Slan:na-Gael: 
Mann und „Alter Hibernier* Cornelius, 
oder, wie er gewöhnlich genannt wurde 
„Bon“ Nyan, feines Zeichens Vormann 
einer Abtheilung von Adzugs = Canal: 
Arbeitern und ein Er-Mitglied der Wajh: 
ingtoner Polizei, erkrankte gejtern Nach— 
mittag urplößlich in einer an der de 
von Halited und Wafhington Str. gele: 
genen Bierwirthidhaft. Da man ihn 
bort nicht Fannte, rief man den Batrouille- 
Wagen der 12. Straße herbei, in welchem 
er auf dem Mege nach dem County 903: 
pital verfchied. Ryan Hinterläßt eine 
I6jährige Tochter und einen 14jährigen 
Sohn. 

— — — 

Beſann ſich eines Beſſern. 

Die Frau des ſehr wohlhabenden, No. 
6655 Stewart Avenue wohnhaften Dr. 
M. A. McLClellan brachte geſtern Nacht 
faſt ganz Englewood dadurch auf die 

Beine, daß ſie ſich unter Hinterlaſſung 
eines Briefes, in welchem ſie erklärte, 
ſie begehe, der ſchlechten Behaudlung 
wegen, welche ihr Mann ihr angedeihen 
laſſe, Selbſtmord, heimlich von Hauſe 
fortſchlich. Als die Polizei und viele 
Bürger indeſſen bereits mehrere Stun— 
den lang nach ihr geſucht, erſchien ſie un— 
bemerkt, wie ſie ſich entfernt, wieder in 
ihrer Wohnung und erklärte, ſie wolle 
es doch noch einmal wieder mit dem Le— 
ben verſuchen. Es iſt in der Nachbar— 
ſchaft wohl b befannt, daß die Che der 45- 
jährigen Dame eine bödjt unglüd- 
liche ijt. 

Briefkaſten. 

W. Wir köunen Ihren Wunſch un— 
sat erfüllen; da der zu lang und 

gslos * Geſchich 

Borkaufsfleffen der Abendpofl. 
Nordſeite. 

rau Late Kreuſer, 82 Sedgwichk Str 
ar Koehler, 509 Sedawid Str. 

Newsitore, 147 Wells Str. 
rau F. &. Crosby, 280 Wels Etr. 

E@. Relfon, 334 Oft Divifion Str. 
Rewsitore, 282 Oft Divifion Str. 
Aewsitere, 225 Oft Divifion Str. 
Seurichs, 56 Eiybouru Ave. 
©. 6. Butnam, 249 Einbourn Ave. 
Newäfore, 128 Willow Str. 
= —— As Oſt North Ave. 
wort ore, 366 Dit North Ane. 

—F Zauder, 750 Elybourn Ave. 
eſchke, 362 Larrabee Str 

A Miesler, 589 Sedgwick Str. 
‘8. Raih, 258 Sincoln Ape 

Haut Baly, 467 €. Divifion Str. 

Südſeite. 
PBaperitand, Chicago Opfter poufe, 1429. Madifon. 

enry Ringe, 116 Oft 18. Str. 
ap, 334 Dit 22. Str. 

6. a. Sinims, 123 Oft 22. Str. 
. M. Diamond, 8 Dit 26. Str. 
kewöllore, 2329 Wentworth Ave. 
Schöneberger, 2403 Wentworth Ave. 
chn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
ome, 2925 Wentworth Ane. 

B. Beterion, 2414 Gottage Grove Ave. 
Rewsftore, 2131 ©. State Str. 
M. Dolan, 2357 ©. State Str. 
Birdler, 442 5. Glarf Str. 
N. €. Fleiiher, 3505 S. Halfted Str. 
Chas. Helmundt. 2261 Wentworth Ave. 
MeGongh, 38156 S.Halſted Str. 
8 Schmidi, 3637 S. Halited Str. 
rau 8. wWenzei, 3150 ©. Halfted Str. 

Senn Solit, 310 ©. Halited Str. 
Robert Knefel, 3635 Wentworth Ave. 
CEhas. Birk, 410 S. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 2508 S S. Halfted Str. 
Gaitelle, 3 ©. Dalited Str. 
BD. Sanjen, 3188 Archer Ave. 
I. Sender, 3902 ©. State Str 
&. D. Gregery, 3718 ©. State Str. 
Riinarath, 461 D. 31. Str. 
MBeppening, 435 D. 26. Str. 
Brantic), 2325 Hanover Str. 
Schmidt, 2525 Hanover Str 

. @. Bromwi, 355 ©. State Str. 
5 "Duflo, 2642 Cottaae Grove Ave. 

. ©. Louatway, 3109 Cottage Grove Are. 
— 3902 Cottage Grove Ave 
Wwranf Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantkfen, 1714 S. Siate Str. 
MeVveirth, 3455 ARentivorth Ane. 

Nordweftfeite 
.Liebke, 300Milwaukee Ave. 

Seurh Mener, 558 Milwaufee Abe. 
zu Kurt, 821 Milwaufee Ane. 
&. Beters, 824 Milmwaufee Ave. 
M. Limberg, 899 Milwantee Ave. 
Eat 1050 Milwantee Ave. 

Sirichmanı, 1110 Milwaukee Ave. 
Se 1178 Milmaufee Ave. 
2 Garlion, 1440 Milwartfee Ave. 

Goldblint, 1614 Milwaufee Str. 
Diete, 1700 Milwaufee Ave. 
Beter Hobberger, 268 W. Chicago Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
has. Stein, 418 MW. Chicago Ave. 

2. Garlion, 231N. Afhland Ave. 
"enry Brafcd, 391 N. Aihland Ave. 
Tean Keiterle, 402N. Aibland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Aihland Ave. 
&. #. Lichtner, 307 M. Divifion Str. 
William sanfon, 401 MW. Divilion Str. 
&. F. Dittberner, 518 MW. Divijion Str. 
Ahrens, 667 I. North Ave. 
GE. Sievers, 891 W. North Ave. 
8.9. Sanjen, 3 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Nandolph Str. 
C. M. P. Nelion, 335 Weit Jndiana Str, 
Micher, 366 W. Sndiana Str. 
F G. Browerd, 4 55 W. Indiana Str. 

&. Blaudhard, 357% ©. Halited Str. 
& %. Berry, 193 W. Lake Str. 
&. Beterien, 1011 California Ave. 
Mewsitore, Ecte Armitage Ave. und Ballou Str. 
— Elpariu, 788N. Aibland Ave. 
Geo. X. Hofimanı, 223 Milmaufce Ave. 
Newältore, 623 Weit Indiana Sir. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 

Südtweitjeite 
| 9. ©. Brunen, 38 Ganalport Ave. 
©. Buchjenihmidt, 9% Kanalport Ave, 
Fran Ebert, 162 Ganalport Ane. 
Frau Bruhn, S1S. Halited Str. 
Stofhaas, 872. 21. Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6.%. Bochler, 192 Blue Aland Ave. 
wel. Zeifer, 1236 Blue Ysland Ave. 
Benner, 115 Blue Yslaud Une. 
Frau Buttler, 681, Blue Jaland Ape. 
edul;, Ede ©. Salfted u. Martvell Str. 
Aug. Schulz, 287 © ©. Halited Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
<heo. Scholsen, 201 W. 12. Str. 
Gaͤntert, 441W. 12. Str. 
Goldnetz, 559 W. 12. Str. 
Nuetzel, 630 W. 12. Str. 

Lake View. 
Rofeph Mund, 755 Yincoln Ane. 
Hubell, 789 Lincoln Avc. 

TownLate. 
Newõsſtore, 4817 Laflin Str 
Nemsitore, 4054 ©. State Str. 
Kempfe, 4643 S. State Str. 
Sıhiele, 43555 Wentworth Apr. 
J. Sepople, 4511 Wentinorth Ane. 
Ges. Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave. 

Berlangte Rehau. 

Lowry FWetlagt ſich 
die „Schneidigkeit“ 
Furthmann's. 

Der vor Richter Hawes ſchwebende 
Prozeß: „Morf wider die Chicago, 
Milwaufee & St. 
rellichaft“ wurde gejtern Nachmittag in 
ſeinem Fortgange Sn den Rechtsan: 
walt William 8. Yowry unterbrochen, 

der den Schub des Nichters 

Advokat 
über 

Morf's, 

jeinen Charakter ſchädige. Die Urſache 
der Verfolgung, erklärte Lowry, 
daraus herzulenken, daß er, 
Gericht vorſprach, mit Herrn 
dem Vertreter der Gegenpartei, 
Worte wechſelte und Myers, 
Geſchworenen, den er kannte, durch eine 

Verbeugung grüßte. Furthmann wurde 

Eddy, 

dadurd erregt, folgte ihm auf den Gang | 
und verlangte die Nennung jeines Naz | 

als er dem Verlangen nicht ent- 
wurde der Krageiteller qrob und 

mens; 

ipradı, 
bedrohte jein Peben, falls er fich beilicke | 
die Geſchworenen zu beeinfluſſen. Spä— 
ter ſtellte ihn Furthmann unter Beobach⸗ 
tung. 
und ſein Ruf unbeſcholten ſei, ſo fühle 
er ſich durch dieſe Behandlung verletzt. 

Herr Furthmann entgegnete hierauf, 
daß Lowry verdächtig handelte und ge: 
ſtand ein, daß er im Drange der Um— 
ſtände denſelben mit Worten bedrohte, 
doch habe er nicht, wie der Klageführende 
behauptet, ſein Gehen und Thun durch 
Geheimpolizei bewachen laſſen; um den 
Namen der ihm Verdächtigen zu ermitteln 
habe er ſich nur der Hilfe ſeines Boten— 
jungen bedient. Richter Hawes, der das 
Für und Wider mitangehört, erklärte, 
daß in letzter Zeit viele Klagen wegen 

Beeinfluſſung der Geſchworenen erhoben 
würden und viele Anwälte nicht frei von 
dieſem Verdacht ſind. 

Wortaustauſch mit Ze Anwalt, 
als ausgiebiger —— — 
erachtet werden. Die Sache wurde 
friedlich beigelegt; 
und das geſtörte Verfahren nahm ſeinen 
Fortlauf. 

——— 

* Die Mitglieder der Commiſſion, 
welche vom Congreß im Sommer nach 
Utah geſchickt wurde, um für das Terri— 
torium unbeeinflußte und ehrliche Wahlen 
zu ſichern, iſt hierher zurückgekehrt. In 
einer geſtern im Leland Hotel abgehaltenen 
Situng einigte ji die Commijfion über 

ht, den je Dem —— zu un⸗ 

nicht einſtimmig bekommen habe, 

hat ausgerechnet, 

Junger Ehemann: 
Paul Eiſenbahnge- 

gegen 
Edmund Furthmann, einem Vertheidiger 

anrief, da diejer ihn durch Ge: | 
heimpolizijten bewachen ließ, und fomit | 

jet | 
als er imt | 

| Zufünftiger Schwiegervater: 
einige | 

einen der | 

Da er ein Mitglied des Barreau | 

Dod kann das | 
Begrüfen eines Geichworenen, jowie ein | 

nicht | 

Herr Yomwry trat ab | 

Humor und Wit, 

— Tatale Begegnung. — du 
ben beliebteftien Meitgliedern eines 
Stammtiſches der Haypoldt'ſchen Braue— 
rei in Berlin gehörte jeit längerer Zeit 
der im vergangenen Jahre aus Sagan 
nach Berlin gezogene Uhrmacher Her— 
mann H. Da tritt eines Abends, von 
dem fröhlichen Gelächter, das vom 
Stammtiſch herüberſchallt, he rbeigeloct, 
ein jovial blickender Herr an den Ti 5 
und bittet um die Ecla ıbniß, der Infti; 
gen Tajelrunde fih anſchließen zu — 
fen. Gerne wird ihm die Er laubnig 
ertheilt, und er nimmt neben dem dag 
Wort führenden 9. feiner Plab ein, 
Bald ift die Unterhaltung im Flug, in 
deren Verlauf fich unjer Fremdling au 
die Kunde, dap jein Nahbar Uhrma u 
fei, ih gleichfalls als ein Uhrenfabris 
fant aus Genf, Namens Haberbier, vors 
ftelte. Im unmittelbaren Anihlur an 
dieje Vorjtellung erzählt er jeinem be— 
nahbarten Gollegen und dem aanzen 
Stammtiid, daß er mit einen denti gen 
Uhrenhändler, einem gewifien Herrn 
aus Sagan, die traurigite Eriahı * 
gemacht habe. Er habe demielben jeine 
Yabrifate in Commüfiton gegeben, er 
babe jedoch nie einen Piennig dafür ass 
iehen, da der H., mwelder ih als em 
Erzihmwindler entpuppt, Die geianmiie 
Waare — hätte und, wie er ge— 
hört, nach Berlin durchgebrannt ſei. 
Man kann ſich denken, wie d: rblüffeud 
bieje Meittheilungen des 5 Sremdlings an 
dem Stammtijch wirkten, umiomehr, ala 
durch eine merfwirdigen Zufall der Be— 
trogene neben dem Betrüger jah. Die 
Anmejenden waren ob der Situation ig 
mapßlo3 erjtaunt, daß fie erit wieder 
Worte fanden, nachdem der jo urplöglig 

Blosgeſtellte ſchleunigſt das Weite ge 
fugt. Da erft konnten jie dem Säw | 
zer erklären, wer jein Nadıtar gemwei 
und der Genfer Yabrıkant wird nunme ehr 
gerichtlich gegen H. vorgeben 

—* Eine geredte Strafe! 
Im Wiener Conjervatorium wurden 
die „Schlugcurje* abgehaiten. Jeder 
Prüfung folgte eine Preisvertheilung. 
Die großen und die Fleinen Auszeichnuns 
gen bejtimmte ein Richtercollegium, Deifen 
Sprud viele Hoffnuugen rege machte 
und manchen ſchönen Traum leider auch 
vernichten mußte. Das Urtheil über die 
Jüngerinnen der dramatiihen Säule 
war jchon gefällt. Giner reizenden Abi⸗ 
turientin wurde der erſte Preis zuerkaunt 
— aber nicht mit Stimmeneinhelligkeit. 
Die Kleine begann, als ſie den Schieds 
ſpruch vernommen, bitterlich zu weiner 
Wehklagend eilte ſie zu der Gouvernaut 
der Schule und warf ſich ihr ſchluchzent 
um den Hals. „O,“ rief das Mädche 
mit thränenerſtickter Stimme aus, „wi ie 
unglüflih bin ich; weil ich den Preis 

me 

— — — — — — — —— — — — — — —— 

— — — —— — 

heirathe ich!“ 
— Zerſtreut. Profeſſor (im der 

höheren Töchterſchuley: Ja, meine Da— 
men, es geht in dem menſchlichen Körper 
ein ewiger Stoffwechſel vor ſich, und man 

daß nach Verfluß von 
etwa ſieben Jahren der Körper ganz men 
gebildet iſt. Werden Sie alſo, Fräulein 
Ella, nach ſieben Jahren noch das heu— 
tige Fräulein Ella ſein? — Fränlein 

Ella (die — des Vortrags geträumt 
hat): Aber, Herr Vrofeſſor! Ich werß 
ja nicht, ob Mar bis dorthin eine fejte 
Stellung hat. 
— AUcademifhe Zoologie— 

Erfter Student: Run, das Schaf, der 
Huber, madt wohl den Ausflug heut 
wieder nit mit? — Zweiter Student: 
Nein — das Kameel ochit ja fon jeit 
zwei Tagen wie ein Bär. 

VBeränderte Sadlag 
„Aber, liebes Taub: 

chen, der Kaffee, den Du mir vorſetzeſt, 
wird ja immer dünner!“ —Junge Frau: 
„Ich glaube gar, Du machſt diefelben 
Anſpruͤche. als ob wir noch miteinander 

verlobi wären!“ 
— Gemüthlich. 

dem Hof zur Magd): „Der Hund iſt 
doch nicht bösartig, wie?“ — „O na! 

Wenn's dem a Stückel Wurſt geb'n, 
können 'S dös ganze Haus ausſtehl'n!“ 

— Die befteEmpfehlung.— 
Sie woli 

| len meine Tochter heirarhen ? ' Haben Sis 
benn genügend Gehalt? — Junger Les 

Jawohl, ſitt⸗ 

Kg (auf 

| rer (mit tiefem Ernft): 
lihen!! 

— &Ein&chelm. — Mutter: Hugs, 
ma3 thujt Du an den Blumenbeeten ? — 

| Hugo: Id verjuche, Honig aus beit 
Blumen zu faugen. Der Herr Lehrer 
bat heute geiagt, mir jollen uns an den 
Dienen ein Beijpiel nehmen. 
— Der philoſophiſche Schu— 

| fferjunge. Schujterjunge (zum Mei— 
fter, der ihn durd;haut): Meeiter, jein 

| Sie dod verninjtig und heeren Sie uff 
| — Sie entziehenja Ihre janze Iraft dem 
Jeſchäft. 

— Solche, die ſich den Leuten ge⸗ 
enüber zuweilen zum Narren machen, 

ſind fürwahr nicht dumm; die Anderen 
halten ſich für gefcpeibter, und das it 

| nicht zum Schaden ener. 
— An den Unredten gera® 

then. Räuber: Können Sie mir as 
gen, welche Zeit es it. — Tourijt (ben 

| Stevolver ziehend): Es iſt hohe Zeit, 
daß Sie nach Hauſe gehen. 

— — Quitt. Sie: Schämſt Du Dich 
denn gar nicht Deines liederlichen Herum⸗ 

treibens? Ich habe die ganze Radt fein 
Auge zugethan. Er: — auch - 

| ,— Benn der Hund wühte, daß 
| ein Hund tft, wäre er fein Hund. 
| — Die lleine Bertha: „Der 
| Better Guftav muß unjere Eleonore hei: 
ı rathen!" — Vetter: „Hören Sie's— 
| Kinder und Narren Ipreden die Wehr: 
| heit!“ — Mama: „Da müßte Ich alja 
| ein Narr jein, um auch fo zu jprechen! 
— Ihm wit geholfen. Aus 
rufer: Zum luß der Vorſtellung, 
meine Herrigaften, wird der Zaubere! 
| eine Dame aus dem Bublilum jpurlos 
| verſchwinden laſſen! — Stimite aus den 
| Reihen der Zubörenden: Donnerwetter, 
da bringe icy meine Alte mit her. 

Er 
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Abendpoſt 

Fenes dentſches Tageblall. 

infle Auenne, Chicago. 

Gin unabhängiges Neuigfeitshlatt für 
pas Deutihthun: von Chicago. 

EIN CENT. 

Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 

neu. 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

ftüd einer Bartet! 

Billig und gut. 

Kein Sfandalblatt, fein Scnfations: 
orean, fein todter Abflatjh anderer 
Ay tn] 
Slatter: 

Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 

Bahnen. 

EIN CENT. 

Die 

ten, 
kenswerth iſt. 

Abendpoſt“ wird Alles enthal— 

was neu, intereſſant und bemer— 

Die „Abendpoſt“ wird Alles in ge— 

drängter Kürze, aber doch vollſtändig 

und überſichtlich bringen. 

Aſig, gul und NEW, 

Die „Abendpoſt“ ſoll ein Familien— 
blatt im beſten Sinne des Wortes ſein. 

Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 

n Erfolg ſichern. Aber ſorg— 

Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 

vorgezeichneten Programm, zu— 

prlöflige, vechtzeitige Ablieferung des 

lattes und eine tücdhtige, fleißige und 

ſſenhafte Geſchäftsführung werden 

dem neuen Blatte raſch Freunde er— 

werben. 

nicht de 

föltige 

ch dem 

cm 

EASD 
> dm Fünfte Ave. 

Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 

um ſie kennen zu lernen. 

wiaretvericht. 

C 55 20. Sept. 1889. 

Tieie Preije gelten nur für den Großhandel. 

Gemüſe: 
Kartoffeln 30—B5c per Ru. 
Serien ſüße Kartoffeln 83.50--8.75 per Bil. 
Werke Robiren, No. 1.,$1.70 per Ru. 
Amportirte Erbien $1.70; mweıke 65c. 
Rothe Reten $1.00—1.25 per Br. 
Weiße Rüben 50—75c per Brl. 
Iomatoes 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.25 per Bıl. 
Gelferıe 10— 124er, 

Kohl 83.00 per 100. 
Fiſche. 

Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 

-- Krüdte. 
Kohäpfel 81.00-81.50 per Bıl. 

-orten $1.25—2.50 per’ Br. 
Apieljinen 86—9.00 per Kiite. 
Gitronen variirend von 86—8 per Kiite. 
Michigan Bartlett Birnen $2.00—2.50 

per Brl. 

Beſſere 

us Bntter. 
Glain Rabmbutter 23c per Pfd. ; geringere 

Eoiten variıtend von 16—19c. 

Käſe. 
Voll Rahm-Käſe (Gheddar) 8--Stc per 
Pid. Feinere Sorten SI—9c per Pid. 

Abaerahmter Käje 7-—Sc per Pf. 

—— Melonen. 
Waſſermelonen, No. 1, 810—15.00 per 100. 

Weintrauben— 
Goncord Reintvauben 25>—80c per 10 Bid. 

ve3 25c—80c = a 

iſch. 
Beſtes Katsfteiih er per Pid.; 

ge Onalität 5—6c per In. 
Geflüge 

Lebendige Küfen 8I—9c > Rip. ;alte Hüh⸗ 
ner 8—84c per Pid., Hähne 5c per Pd. 
Junge Enten dc; alte 7—Sc per Pfb. 
Irutbühner 9—10c per Pid. 
Friſche Eier 1630 per Dd. 

"Ro ı ‚bi 

gerin: 

| verantworten, 

Billig und gut. | | Anzeigeihild, 

Lokalbericht. 

Samſtag, den 21. September 1889. 

Kurz und Neu. 

* Diphteritis wurde ri gemeldet 
aus No. 1518 Diverfey Str., No. 100 
®. 11. Straße und A 92 Weſtern 
Ave. Scharlachfieber aus No. 113 
W. Superior Str. 

*Der Commiſſär für öfſentliche Ar: 
beiten hat geftern der „Plumber “Firma 
Dannell & Dignan, No. 2065 ©. We: 
tern Ave., die Picenz entzogen, weil die 
— ſich gröblich gegen die Vorſchriften 
des Gejundheitsamtes vergangen hatte. 

* Der Grunditein zur neuen fatholi- 
hen St. Alphonfiusssirhe, die an der 
Sde von Lincoln und Southport Ane. 
itehen fol, wird morgen Nachmittag im 
Beijein des Erzbifhofs, der Fatholiichen 
Geiſtlichkeit und zahlreicher katholiſcher 

Vereine in feier licher Weiſe gelegt 
werden. 

*Der Mayor hat beſchloſſen, den au 
der Waſhington Straße, zwiſchen der 
City Hall und dem Court Houſe, gele— 
genen Platz, welcher zur Zeit als eine 

Art Vieh-,Yard“ benutzt wird und ein 
Skandal für ſeine Umgebung iſt, durch 
Grasanlagen zu verjhönern. 

* Die No. 126 Sid Glarf Strafe 
gelegene Spielhölle wurde geitern Abend 
zum vierten Male binnen fünf zagen 
von der Polizei ausgehoben, wodurd 15 
Spieler die Gelegenheit erhielten, auf 
Siadtfojten eine Spazierfahrt nad der 
Armory unternehmen zu dürfen. 

* Die Polizei machte geftern Abend 
ipät dem verrufenen No. 390 State 
Straße gelegenen Haufe des Kohn Walla 
einen Beiuh. 10 verfommene Geiellen, 
deren Alter zwiichen 13 und 60 jahren 
variirte, wurden aus ihren Betten geholt 
und in Nummer Sicher gebradt. 

* Mayor Gregier ernannte gejtern 
Gejundheits-Commifjär Dr. Wideriham, 
Strafen: Superintendent McGann und 
die Stadtrathsmitalieder Hepburn, Mieze 
Greruy, Kelly, Weber und Mesinight 
als ein Gomite, um einen Plan fürfeg: 
ihaffung der Adfallitoffe aus Strafen 
und Gäkchen zu formuliren. Gleichzei— 
tig ernannte er auc) die Stadtrathmit: 
glieder Kent, Gullerton, Sahan, O’Neill 
und MeGillen als Komite, um die Re. 
geln des Stadtrathes zu venidiren. 

* Der I8jährige Michael Ginane 
wurde geitern Nachmittag, als er die 
Stod Yards Geleife bei der Gentre 
Avenue unvorfihtiger MWeife no vor 
einer beranbraujenden Yocomotive mit 
jeinem Wagen kreuzen wollte, mitfammt 
jeinem Gefährt von derfelben überfahren 
und innerlich jchwer verlegt. Man brachte 
ihn nad) feiner Wohnung, No. 
Wright Straße. 

* Wilhelm Gberhart, ein gänzlich ver: 
bummeltes Andividuum, und, wie Die 
Bolizer erklärt, eines der gefährlichiten 
M itglieder einer Kalihmünser-Band:, 
welche im leßten Auni die Stadt mit fal- 
ihen Zehndollarsicheinen überichwenmte, 
wurde geitern aus Tetroit gefangen hier 
eingebradjt und am Nachmittag dem Som: 
miffär Hoyne vorgeführt, melcher 
unter jchwerer Bürgihaft an die Giro: 
geichworenen verwies. berhart hatte, 
als er in Detroit von einem Chicagoer 
Beamten verhaftet wurde, daielbit eben 
eine 60tägige Strafzeit abgejejlen. 

* Der am DVienitag Abend in der 
Nähe von Glyde von einem Zuge der 
„EB. & 0.“ Babır überfahrene Mann 
beißt, wie jich Durch die an jeiner Perjon 
gefundenen Papiere herausgejtellt hat, 
Robert Melvil. Die Papiere hat der 
Goroner und Fönnen diejelben dort von 
den dazu Berufenen abgeholt werden. 

ER NR 

Will ſein Sa höher — 

Elmer Prescon, der Geſchäftsführer 
der Prescott'ſchen Bade-Anſtalt an der 
Dseplaines Str., ſüdlich von Madiſon 
Str., erſchien geſtern in Richter Eber— 
hardts Gericht, um ſich auf die Anklage zu 

daß er durch ein über den 
ganzen Bürgerfteig reichendes, mächtiges 

den unteren Räumen des 
Waverly Logir-Hauſes das Licht fort— 
nähme. 

Herr Prescott berief ſich auf eine ihm 
vom Stadtrath gewordene ſpecielle Er— 
laubniß ſein Aushängeſchild gerade dahin Singen J Stand 

Sache in allen Einzelnheiten ſoweit zu zu hängen, wo es hängt. Der Richter 
wird nun die recht intereſſante Frage zu 
entſcheiden haben, ob der Stadtrath das 

Recht hat, 

Erlaubniß zu geben, die ſtädtiſchen Ver⸗ 

ordnungen verletzen zu dürfen. Der Fall 
wurde daher verſchoben und Herr Pres— 
cott verſprach ſein Aushängeſchild höher 
zu hängen. 

engen 

Die Park: und elektriſche Beleuch⸗ 
tungs⸗Frage. 

Herr Warren F. Leland hatte geſtern, 
in Folge einer ſpeziellen Einladung, eine 

längere Unterredung mit dem Mayor, 
worin dieſer ihn um eine Modifizirung 
des Einhaltsbefehls erſuchte, welthen die 

ſcher Abſtammung waren und gerade für Anwohner des Lake Front Park bezüg— 
lich der dort aufgeführten Gebäude er— 
langt haben. Es ſind hierin auch die 
bereits vorhandenen Bäulichkeiten, wie 
das große Ausſtellungsgebäude ꝛc., ein— 

geſchloſſen. Die Stadt hatte, ehe der 

Einhalisbefehl erlangt wurde, den Bau 

einer Station zur Erzeugung elektriſchen 

Lichtes begonnen, doch mußte die Weiter— 

führung unterbleiben. 
Herr Leland verweigerte eine Aende— 

rung und erklärte, daß keine Ausnahme 
am Platze wäre. Angebote für elektriſche 

Beleuchtung der Stadt wurden geſtern 
eröffnei; es waren ihrer ein Dutzend und 

ſtanden ſie in den Geldforderungen ein⸗ 

zu. u nabe. Sie wurden indge- 
Prü sihuf 

120 | 

tete, 

| ben geichlofjen biS zum Nerbjt 1873 

ihn | 

| Dauptfadhe nad von 7% bis 9 
doch ſind dDurd Iofale Ver: | 

nad | | fen: und Zither-Muftk, 

| Magen unverdaulich, aber, 

| und 

Die —— Chicagoꝰs. 

Ihre Entſtehung, ihr 2Zebhr: 
plan und ihr jetziger Um— 

fang. 

Statiftiihe und andere Angaben. 

Am 30. d. Mts. wird, wie wir be: 
reitS bereits berichtet, der diesjährige 
Curſus i in den ſtädtiſchen Abendſchulen 
ſeinen Anfang nehmen, es dürfte daher 
für viele unſerer Leſer nicht ohne Inter⸗ 

eſſe ſein, über die Entſtehungsgeſchichte 
eben dieſer Schulen, ihren heutigen 
Stand und die Art und Weiſe, in wel— 
cher dieſelben geleitet werden, etwas Nä— 
heres zu erfahren. 

Einem Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“, welcher in dieſer Angelegenheit den 
Superintentendenteun unſeres öffentlichen 
Schulweſens, Herrn Howland, auf— 
ſuchte, wurde durch deſſen Vermittelung 
die folgende, intereſſante Auskunft: 

Der erſte Verſuch, in Chicago freie 
Abendſchulen zu organiſiren, wurde im 
Winter des Jahres 1856 gemadt. Wäh— 
vend Diejes Winters wurden im dei 
damaligen; zwijchen Desplaines und 
Union Strake gelegenen Weit Martet 
Halle die eriten derartigen Unterrichts: 
jtunden, an je 3 Abenden in der Woche, 
unter der Yeitung des Diveftors der 
Schule No. 3 (Scammon=Schule) abge: 
halten. , Die Halle überlick die Stadt 
und die Pehrer, meijtens jolche von den 
Tagesjchulen, unterrichteten unentgelt= 
lid. Dieje Schule wurde mit 60 Schü: 
lern eröffnet, während im Yaufe der 
Satjon im Ganzen 208 
wurden, von welchen Ddurdhichnittlicd) 
jeden Schulabend 150 die Ktlafje bejuch: 
ten. 

Ron 1856 bis 1863 fcheint dann mei: 
ter nichtö Befonderes für die Unterhal: 

tung öffentlicher Nbendichulen gethan 
worden zu fein. m lebtgenannten 

Nahre finden wir wieder regelmäßigen 
Adendunterricht in der Dearborn- Schule 
abgehalten und zwar Montags, Mitt: 
wochs und Freitags fir Schüler männli- 
chen, Dienſtags, Donnerſtags und Sam— 
ſtags für jolche weiblichen Geſchlechts. 
Die Schülerliften wiefen auf 294 Kna— 
ben und 189 Mädchen, während der 
Durhichnittsbejuch 146 Knaben und 74 
Mädchen betrug. Die Unterhaltungs: 
fojten beliefen fi) auf 5389, welce den 

Yehrern für ihre T 
den. Die erite Bewilligung, welde je 
aus öffentlichen Mitteln Direkt für Die 
Übendichulen gemacht wurde, und zwar 
eine joldhe von 85000, wurde im Kiscal: 
jahre 1864—65 gemacht. Dieje Bemil- 
liqung ermöglichte es, fünf Abendſchulen 
in Griftenz zu erhalten. 

Von biefer Zeit bis zum Nahre 1871 
ging Alles jeinen gewöhnlichen Gang, 
dann Fam das große Neuer und vernid: 

wie jo manches Andere, das der 
Ghicagoer jtrebjame Geijt geichaffen, 
vorläufig auch die jegensreihe Jujtitu: 
tion der Abendihulen. Diefelben blie- 

und 

mit Ausnahme des Kahres 
Tag, 

find dann, 
1876, auch bis auf den heutigen 
oft allerdings nur von 10—14 Moden | 
per Nahr, in Betrieb gewejen. 

Die erite fogenannte Hohichulflafie 
wurde im Herbit 1868 gegründet, man 
Ichrte in ihr die höhere Mathenatif, 
Buchführen, Mechantf und mathemati: 
iches Zeichnen, wozu in dem Curſus von 
1877-— 1878 no das Stenograpbiren 
binzufam. Diejev Yebrplen ijt der 
Hauptjahe nad) no heutigen Tages 
derjelbe; in den gewöhnlichen Abend: 
fhulen wurde von — an und wird 
noch heute Schreiben, Leſen und Rechnen 
gelehrt. Die Zahl der diesjährig zu 
eröffnenden Abendſchulen beträgt, 
Ausſage des Superintendenten re 
land, 25; die Squlſtunden ** der 

3 abaehal: 
ten werden, 

hältniffe bedingte Abänderungen 
diefer Seite hin zuläffig.e Die Dauer 
des bevoritehenden Kurjus joll 24 Wochen 

| fein, indejlen jehliekt die oberite Schul: 

| behörde 
! wenn allzu Schwacher 
Rorgehen bie und da angemejjen erjcheiz | 

der Klaflen früber, 
Bejuh ein jolches 

einzelne 

nen laijen follte. 
Um zur zeigen, mie jehr feit der Grün: 

ding der erjten Abendſchule das Inſtitut 
| diefer Art der Kreifchulen populär gewor- 
| den ift umd, um umjere Fefer vor allen 
Dingen auch über den jetigen Stand der 

wie uns dies jelbit möglich 
jet es uns gejtattet, noch ein: 

unterrichten, 
geworden, 

einer bejonderen Berjon die ; mal auf das Gebiet der Statijtif überzu: 
| treteit. Nir willen es wohl, Zahlen 
find eine trodene Kot und für manchen 

verehrteiter 
Yejer, Zahlen beweisen. lfo: 

An Schuljahr 1887-88 —. das Ma: 
terial für das le&tvergangen: Nahr Fonnte 
uns leider jo in der Kile nicht zugänglich 
gemacht werden — bejuchten 7548 Schü: 
ler die Abendichule. Non denjelben wa: 
ren 2849 amerifanifcher, 1740 deuticher, 
1202 jfandinaviiher, 735 böhmijcher 

1,202 gemijdhter Nationalität. 

Man fieht aus diefen Zahlen, dak über 
drei Kümftel der Schüler von ausländi- 

derartige Kinder oder junge Pente Fann 
| der Werth der Abendidiulen nicht hoc 
genug angeichlagen werden, legen diejel- 
ben doch im ihnen die Grundlage zur | 
eingehenderenstenntnig der Yandesiprache, 
meld’ lettere fie bisher jo qut wie gar 
nicht gekannt, oder aber, wie etwas das 
jte felber Faum verjtanden, doc nur pa: 
pageienhaft nacdgeplappert. Was die 
neu erlernte Wiſſenſchaft aber für ihr 

künftiges Fortkommen in dem neuen Va— 
terland bedeutet, liegt auf der Hand. 

Uebrigens wird den Schůlern der 
Abendklaſſen die Aneignung der Elemente 
der engliſchen Sprache auch dadurch nach 
— er ütert, rt die Ze ee 

eingetragen | 

tenjte ausbezahlt wur: | 

u: SEE >. 
Claviermuſik: 2- und 4händig. 

ODuartetts, 

wo es irgend angeht, außer der engliſchen 
auch diejenige Sprache ſprechen, welche 
die Mehrheit der ihnen ſpeciell anver— 
trauten Schüler ihre ie nennt. 
63 braudt aljo z.B. Fein Deutjcher 
faum nod) zu fürchten, im eine Klafie zu 
fommen, in welder es nicht au in 
Stand gejetst würde, dem Unterricht zu 
folgen. 
Zum Schluffe dürfte noch eine Ueber: 

fiht über das rejp. Alter, in welchem die 
Schulbeſucher des vorleßten GSurjus ge: 
ftanden, nicht ohne Intereſſe ſein. Es 
nahmen an demjelben Theil: Schüler 
von weniger als 15 Nahren 2426, folche, 
die zwifchen 15 und 18 \ahren alt waren, 
92% 268, Schüler von 18-—21 Sahren 

1185, Schüler von 21—25 Jahren 
833 und jchlieglih Schüler, 
25. Lebensjahr bereits überichritten, 896. 

aljo, mie hievaus hervorgeht, bei der 
Aufnahme in die AbendElafjen gar nicht 
in Betracht. Seder, der lernen will, ijt 
willkommen. 

— — — 

Kleitte Braͤnde. 

Das dem Herrn L. M. Terrill gehö— 
rige No. 5023 Butterfield Str. ge elegene 
Haus gerieth geſtern Nachmittag, wenige 
Minuten vor 3 Uhr, in Brand, ohne in- 
deſſen ernftlich beichädigt zu werden. 

Kin leeritehender, No. 3132 Rhodes 
Avenue gelegener Holzichıppen wurde 
geitern Nachmittag um halb 4 unbedeu: 
tend durch euer beichädigt. 

Die Erplofion einer an dem Piaduct 
der 12. Straße angebraditen -Gaslanıpe 
verjekte gejtern eine Abtheilung unferer 
Feuerwehr in unnöthige Aufregung. 
Aurer der Yampe it Fein Derluft zu be: 
flagen. 

see 

Heiraths⸗Licenzen. 

Di Die folgenden Heiraths Licenzen für 
Te utihe wurden in der Office des County: 
Clerks ausgeitelit : 

Joſeph Fahrner, Auguſta Kaſſicke. 
George Grunder, Maria Bartel. 
Gottfried Keck, Louiſe Klingelbofer. 
Horace J. Parkill, Eliſabeth Scholtz. 
John Nowak, Joſie Stengle. 
William T. Roß, Anna KGiſele. 
Johann Kruſe, Dora Pogganſee. 
James G. Ambroſe, Maggie Forsbach. 
George Kalbitz, Emma Meyer. 
Adam Heinz, Annie Heiß. 
Erneſt Sippel, Agnes Foſter. 
Knudt J. Hall, Emelie Bergslein. 
Charles Ring, Jennie Freeman. 
Hermann Strelow, Louiſe Held. 
Karl Knobe, Signa Pederſon. 
Eckhardt Haſſenpflug, Frida Dogg. 
Wilhelm Wackerow, Henriette „olneck. 
Edward Korſick, Ottilia Lietzan. 

Deutsches Theater in MeVicker's 
Direktion....... Richard, Weib und Waciıer. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 

Eroeffnung der Saison.--Sonntag. 22. Sept, ’89: 

Noderih Heller. 
Suitipiel in fünr Alten von Jr. np. Shönthan. 

Erftes Auftreten von Frl. Jetta Vriller und Herru 
Part Barthold 
—— Sibze ſind in WreBider’s Iheater zu haben. Fi4 

Deutiches Ihester 

Aurora Turn: 
Sonntag, den 22. September: 

„Dertoflle Benzel 
156 Gejang-Rumpern ! 

Herren- Verein des Deutschen Altenheim. 

Die jährlie General : Beriammiung und 
_ Feenienwahl 

findet nähtten Sonnmeritag. den 8. September. 
Abends 8 Uhr. in No. 49 La Salle Str., ftatt. Alle 
Mitalieder find erfiuccht, zu erfegenen. ſdos 

Franz; Amberg, Rıei., „_ Wranz Dei Demmler, Sec. Sec. 

Deutlihe Mufafien. 
Soeben empfangen: 

Deutiche Opern umd Lieder, ernit nnd fomiich. 
2 Glaviere: 

4- nd 8-kandig. Glavier und Geige: Trios, 
Quintetts u. ſ. w. Große Aus 

wahl von Männer-Chören und ze der 
beiten deutichen Gomponiiten; Orgel:. Har: 

Billigite Preiſe. 

145 Mabajh Avenue. 
| 30$. R. RAPP, deuticher Verfäufer. 

_6a, mmi ‚3 

Greenebaum aumSons . | 
! it * 
ı 9 om Gun nat 

No. 116 La Salle Str,, 

Verleihen Geld auf Grund: 

eigentgHum zu Den nich: 

rigiten Zinien. 

Grite Snpnthefen für fihere ARapi- 

—E ftets ER 

Bant-Gei häjt. 
&eld zu verleihen. Geichäftäconti gemiinicht. 

Sinfen erlaubt für ale Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. 

356 Divifion Straße. No. ton 

m. I Eninwood. 

Alles Retail. 
Schinken, gerauchertes 

58 State Str. im Baſement. 

GELD 
fpart, wer bei mir Ballageiheine, Gejüte oder 
See 2 nad oder von Zeutichland fanit. 

beiördere Paffagtere nad und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdanı, 
are, Barid, Stettin zc. via New Horf oder 
altimore. Paflagiere ned Gurppe Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer ifrenune 
eder Berwandte von Gurrpa Fommen lafen wiil, 
fann e& nur in feinem pmterefie jimden, bei mir reis 
karten au lofen. Winfunft der Mallagiere in 
Shicagn ſtets techtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Genera!-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

ET Bollmahtö: und Erbſchaftsſachen in 

@urspa, ———— ee ꝛc. 

Fleiſch u. ſ. w. 
bwi 

welde das | 

| Ich, ausgenommen Samiti ig 

Das Alter der Wiſſensdurſtigen kommt 

Halle 

| Kanias City Veftipnied Yun 

Ehe 8. Brainard's Sons Co., 

| Hannibal, Sa! verton und Texas. 

St. Paul und Minnea vos... 

18i3m2 | 
| Grand Kapıds i 
I ©ı and Rapıds u 

— Graud Rapidsu. 

nommeü Samſtags. Feine Butter, Käſe, Geſlügel u. Eier. 

Kaniaseitn. "Hann ibal, 

| Eufter Bart und Eier Accomm 

en menet 

_ Gifenbahn- F Fahrpläne. 

Great Rod: Zsland Route. 
Tepot Ede Dan Buren und Sherman Str 

Dffices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebsude. 
Palmer Houfe und Grand Pacific HOntel. 

Abfa! rt. Ankunft. 
+8.5M +75 

ILSN 

_LS5N 

Illinois und Jowa Erpreß 
Council Bluffs, Siour Fals, 

Peoria & Tatota Erprek 
Drinmcapolis, St. Paul & Spirit 

Late Expreß * 
Kanſas City, Leaver north, Deite 

ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Erpreß 

St. Joſeph, Atchijon. Colorado 
Spriug®, Denver ı nd ‚Nueblo 
Limited Beitibule Erpr 

Eouncil Bluffs und Ontay a Solid 
Limited Beitihrie Erpreß..... “ 300N 

Soliet Accommodation . ; AO 
Veru Accommodatimn .......... FOR 
Couucil B Racht Erpreßzen "10.30 N 
Dlinneapolis, St. Paul & Spirit 

‚-L1ON 

445N 

50R 

“130% 

710.3 

OHN CE; 

11.0 U 

Joieph & Atchi⸗ 
ſon Nacht —S 2u0a 

Kanſas City. St. Joſe Dh Atchi⸗ 
o0 A 

aͤusgenommen Sount ag. Täg⸗ 
{or Samitaa 9 Nadıt-!srn preß 
Täglich aͤglich 

© Täglich, ausgenommten 
oNur Montag. 

Peoria ee... 
Kanias City, St 

o 6.50 M 

Monta g. x Nur Samtag. 

hieago und Atiantic⸗ Eiſenbahn. 

Ticet-Offices: 107 Eid Elarf Str., 
tion, Polt Straße Ede Fourty Avenue, Ralıne 
und Grond Pacific Hotel Abfahrt 
New Dort Boiton & — 

phia Eror Free ARE 
Rew Corf &! ....X10.15 M 
Philadelp ..X10.15 Dt 

Pt ..0 T50M 
Hudion ——— — . x 5.35 NR 
own & Buffald..........x0.15M 

Yamnestom a & Buffalo.......... xTmoN 
xTägtid. o Ausgenommen Sonntags. 

Ehicage, St. Bart & Kanfas CEity⸗Eiſenbahn. 
Linie der Schneil:Erprei 
und Miuner ori Stadt-Tidet:Office, No. 

Darrifoi md 5. Ave 
e Züge täalıh Abfahrt 

un. Limited Erpreb.. 5.30R 
St or Lim. Erpreß 5.0R 

. Bari und Min. NachteErpreg.. 11. A 
Chartes & Sycamore Local 11.00 
. Charles & Dyrom X Local. 4. 30N 

———— Einchmati, Ghicago & St. Louis: 
Gijenvaygn. Big Four Ronie. 

Denots, Fuß von Yafe Str, Fuß don 22. und 39. 
Etr. Ticet-Offices in Depots und 121 Randoiph Str. 
Grand Pacific Hotel und Balmer Houfr. 

Alle Züge täglich Abfahrt 
Cincinnati, nBianapolis und Louis 

ville TZag:&rpreß . Dale i 8.30M 
Ditto Nacht ‚Erpreß.. —— WE 

204 Elarf 

10. 10m 

Ankunft 

6. 30 A 
6.50 M 

Die „Nickel Plate“ — New Hort, Ghicago 
und Si. Ponis: Gilenhagn. 

Züge gehen ab ud foınnten an tä Yic), 
Sonutags, am Union Depot, 
Eiyxcago, wie folgt: 

Chicago 

Dan Bureũ Straße, 
Abf 

zkunft frage 
ft an oder 

Agent, oder 
epot: 70 Clark 

Wegen der Fahrpreiſe oder ip: 
man bei dem nädften Agenten der Geh 
wende ih an N N. Skinter, Eommerc 
an Ghas. ©, Walter Agent. PBaij.:D 
Sirape, Chicago. 

Die Benninlvania- 8inien. 
Union Paiicaier-Statton, Canal Straße, 

diion und Adams Zidet Difices, 65 Elarf Str. 
mer Houfe und Grand Pacific-Hotel. 

| F Mail Exrvrei r Züuge geher een et „uge gehen Penna. Speztal..... 
"Echnellane — 

Pal⸗ 

8. 00B 

nech Neiw Yorf, Bhi- 
ladeiphia, Baltimore 
Waibinaton nd a i Rıtisbural | P-Eaitern &r — 

3 UF Atlantic ErnreR.... 11.303 
P Nah Lou ville, 

ION 

Einermnati, Indiang— 8.30% 
ı3 und Dem Süden... 8.504 

Wayne Route. P Via Ra n — Route. 
— Brite fommen in Chicago an um #6.50 B., 

*7.00 N *9.00 8., 75.00 A, *6. 30 A. *9. 30 A 

* Tagich T?ü glich. ausgenommen Son ntagB. 

Akineis Gentral: Eifenbahn. 

Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22. Etr., 
anı yırk der 39. Straße. Tidet-Officen: 194 Clark 
Straße. Abfahrt Ankunft 

St. Louis & Texas Erpretßz ....... ) 3390M * 7.204 
St. Lonis und Texas Schnellzug. . . z 835A 8 7.20M 
Cairo & New Orlean: i TON 
New Orkcans Schnel-Erpreß....... 8.35U $7.20M 
Chatsworth und Bloomington Bas 

ſagierzug ee 24 3108 
be! ittac & ‚Sprin agfield Erpr eo 8 {0m TON 

*10.00R .* LION 

200 N 

c 6.30M 
$10.30M 

Rociord, Dubuane, Siour 6 
Siour ;yalld Erpreß.. 

a Nodiorb, Dubnque & Siour Eitn 
Expreß EEE er 35 1 

Rockford & Freevort 
Rockford & Freeport 3.4 
Dubnque & Rockford Expreß .... 

a Samitag Nedt nur bis Dubuqu⸗ 
genommen Sonntags, Sioux City bis 
bon Dubuque bis Chicago. $ Taglıc. 
genommen Sonntags. 

8 800 

2 un 
c Taͤglich aus 

Dubugue, täglich) 

Safe Shore und Mid. Southern, New Port | 
Gentral, Boston und Albany Eifenbahsen, 

Die Züge gehen ad und kommen an wie folgt: Chicago, 
Yafe Shore Depot. Van Bırren St tr. 
New York — Graud Central Depot, 42. Str. 
Doiton — Bpiton und Albauy Dedot Kneeland Str. 
Tiefet:Offices. 66 Clark Str. D ‚22. Str. — 

Grau nd Pacıfic ud Palmer Hofe. 6 {hrt 
Boitzug (alte Linie).. u... 8.00M 
N. M und Boſton Tag⸗ er pre. 3. SOME 
Nerv Yort und Boſton — ‘8: 3.COR 
Veſtibule Limited. . SION 
New Nork ımd Boiton Erpreß. — 8 7.45 A 
Naht:Ernreg N. N. und Bolton... "11.204 
Eilpart und Goihen Nccom..... i 
5 Zäglid. * Sonntags ausgenommen. 

Battimore und Ohio: Eifenbahn. 

Late Front, Fuk don Monroe Straße und Fuß 
Ticlet⸗Offices: 193 Clark S 

Abfahrt 
neh 8.10 Mt 
— *10.10 I 

255 

5. 5M 

6. 43 A 
6. 25A 

— 
8 
811.00 X 

Depots: 
der 22. Straße. 
Balmer Hanie. 

Tag-Exrpreß.. 
New York Zu nited 
Reitibuted Yiitted 
Pitte aburg & üheeling Limited .. 6. 5ñ5 M 
Walferton Accommodation ...... * 41ER * 9.30M 

Ale Züge halter an 39. Strahe und Hyde Parf. 
* Täalıd. Alle Zige gehen üt ber Waſhi igton. Keine 

Extraderecunug für B. & O. Yimitep: Züge. 

Ar itur nit 
5. 150 

.HON 

*10.55M 

Ghicago & Alton: Gifenbahn. 

Grand Union Poſſagie Canal Str., 
Madiſon und Adam Abgang 

Pacific Veſtiduled Er 
* 6.00 M 

Kanſas Cith, Col & Utah Grpreß. LION 
St. Louis Veſtibuled Simited Ans 80 
Springfield & Et. Youts Taq-Erpreir 900 V 
Sprinafield & St. Youis Radt-Erpr &11.: zo 
Joliet EStreator Accow .. TION 

* Täglich. + Täglich Sonntags ausgenommen. 

Burlington Route. — 6.8B.&D. Gifenbahn. 
Für Tirfets und Schlafwagen Ipreht nor 211 Clark | 

J anal Straße, zwis | —— und mt u Zahnhote, © 
„ > ht Anfunft 

r q RAM + 

Omaha & Denver "12.019 
uffs, Sqchnellzua 

jas Gıty, et. . Jofens und Ats 
diion ...... 

"510R 

‚10.304 

10 30 A 

+10 ya +10: 2) A 

ommen Sonntags. 

St. Paul und Minneapolis 
O meh. Council Bluffs. Cheyeune 

und Denner 
KRonias | C Sin, St Jofeph, Atdıtjom 

und Oninen 

ww 

Täalıd. zagtm r aus sgen 

ES Täglich, ausgenommen Samjtags rt 

Midigan Geniral. 
Nem Bart Eentr al uns‘ Hudion River Boſton 

lenba r Die Niagara 7 
und a 

ron andoiph 8 
Pacific Hotel. 

| Bott (ber Haupt-L 2 Aue) 
ter VYort u. Bolton ag: Expreß 

| Nein Hark und Ayfton Kinited 
Kalantazoo Y — — 
Atnlautie Exorxeʒ ans 
Nacht⸗Exvreß 

Neber die Chica — ad heit 

. "10.10 A 

r Taglich 3 Ausgenomı nen Sonntags. 

Babeih:Gifenbahn. 
tc®ılta, Sinnchmer. 8 r 
Searborn Station. Ede Bolf u. Dearborn Str. 

fices 109 Glarf Str 
356 Soleiu. Deardorn Station. 

©t. Louis, Nem Orfear 15 und Ierass 

Froreh 
et. Lou 13, 

Erprek. 

8.25M 6.30N 

2.004 
tem Orleans und Terads 

Aadionn ille, 
Springiteld und Beoria-Erpreß 

Peoria, Keofuf, Bnrlington, Des 
Moines md Ottununa-Erhreß.... 

Beorin, Keotuf. Burtingtou: Srbreß. 

2.3 0R 

8.25M 
9. 9 A 

Santa Ze Ronie. Ghicagn—Ranias Giin. 
Züge geben ab von Dearborn-Station, Cde Dearborn 

und Poif Strape. Abfahrt. Aufur it. 
Geicsburg & Ft. Mabilon Erprei +3WM 77.158 
Kantas Erin, Yos Angeles u. Sau 

Diego Beitibule — 5*83 
Sirea tor. Joliet und Pelin rdreß + LI5R 
San — $ 130% 
Kanias Ei von 0» 

6) 3 URN 

+2.10R 
TOM 

1.0 M 
Dt 

Tirkets | 

*9410M | 

Madiſon und W 

Fond du Yac, © 
MM ud Meiai 

DDr | 
* 6.50 mM 

50 m | 

THEM | 

6. 20 M 
| 

| Fre ceport, Rodtord und EI 

| Rodford und Elgin................ 15 ® 

Dearborn Sta= | : 
röouie | 
Ankunft 

ı Mil mai fee, St. Paul & Miinnea- (bE 8HOM 

Bzüge (Timtted) nad St. Paul | 

| Miwaufse uud 9 

Ankunft | 
M 

anägenommen | I 

Ankunft | i 

"W003 | Mo 

3.15R | 

IS | 

und ; 

* Züglich, auss | 
| verlangt | für die „Abendpoſt“. 

Anfunft | 
ı Heinen 6 
guter Kund 

89.00 | 
9.50 

Straße un 3 

wiſchen 3 
Ankunft 

*12. 00M 1.3 | 7 

Arbeit 
| Salonıt. 

Züge fommen an und vers | 

Balmer-Houfe, Grand | 
Abfatt Ankunft | © 

7.15M | 

1.5R | 

ver Mode oder 4 Dohars den Miomat. 

92.0 M ! 

— — ⸗ — 

— & Norihiefterm: -Eitenbahn. 
Ticket⸗Office· Nos 206- — S Clarf St., an der Meftern 

D I N O Str., und am 
Anfunit 

512 R 
7.0058 
6.500 

7.0098 
9.30M 
7. 00M 
6.5 A 

6.250 
1.530 N 
VOR 

9.454 
TION 
HM 
ON 
00 R 

SON 
SON 

X 
30 
SOM 
SON 

6.30M 
1.0R 

6.30N? 
430 NR 

10. 20M 
240N 

10 30M 

115% 

SEIN 
3 510 35 A 

5.00 

8 1.30 “7 

S an 

mwaufee 

MD ® UDUR "UNUD tr 

BER re led 

sn ve WM 

\ 

’ 

:\ 

) 

,‚ Fond du 

5.50 
865530A 

en XNur 
ten. ⁊ Tag⸗ 

— Minvaufee & —* Paul: Bahn. 
| Unio nu Vanñagier-Ba 

Sfr Stad 

Ankunft 
blioom 
a 30M 
a 7.00M 
a 7.00 A 

d 7.00M 
b115R 

1.45% 
bW.30M? 
b15R 
a 400 N 

a 7.0M 
b7.0X 

a 100N 
a 6.50M 

b 2.350R 

0) = 
Abfahrt 

a 9230 U 

Ia J RN 
Me: | b11.30M 

.Tall.OaX 
DIE.MN 
830M 

3.00 N 

7.304 
... sAa1L.OON 

. 1 611.309 
Lith. 43123098 

r und San fr an all. Du 

Madtion und 

Dadtion * 
Piilmaufes, nur Son ıtag3. —E 

Müwaufee 

ind Daidia val23oN 
. .. b11. 10 A b 6.50M 

ph ce11.10X d 6.50 
anderen Punkten ſpreche man in 

th Avenue. 
Et 2 

u un v Mi nneapolis gr Shis 
"10.45 4. Chippewa Falls ud 
"5.00 N und 10.45 N Atbland, 

perior *5.00 N und +10.45 Abends. 
b * Neenah 7800 M, 300 M. 

Waufeiha 8.00 M, *3. 00 M 

genommen ih, aus Sonntags. 

— * — Zlinsis-@ifenbahn. 
det: Slarf Str., Balmer Ho uf fe und Grand 

Bahnhof, Pou Str 

zwiſchen Mas | &ı 

"5ER !RM 

ı Falls Short & ine. 

epnt und fommen an tm Wabaſh 
Statior t. Ticket⸗Office, 108 Clark 

ie, Grand Pacific Hotel und 
Abgang Antımft 

SEN 10.1N 
3), New York 

- 9.054 7.153 wi Bojion Er 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
Northtiivenue, Gfe Bine Straße, 

(über Blumentelds Store), 19j5mJ3 

Zahn— Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold—⸗ 
— 1 aufwärts. atıe anderen Füllungen 
Cts. bi Ein Gebiß beſte hue 88. Theil⸗Gebiß 

83, Au Ale andere rbeit im Berhäitnik. 

247 

Nei ine Anzeigen. 

Bert anat. 
Ginige aqute Träger (aber nur jolche) 

a —X nq flernes Geld einzus 
n, midgen jid) in der Office der „Abends 

fi4 

er. 212 E. Van Buren 
ſmos 

B erlangt: Ein guter Edi: 
Er abe 

Ein r. Mann oder Frau. mit einem 
je i n ohlergejchäjt mit 

ndpoit“. ſmod 

Derlangt: 

Mehrere — meiber für Reparatur rarbeiten 
125 South Dearbo tr. fi4 

Verlant at: 

erlangt: Ein Schneider auf neue und alte Arbeit. 
92 Ißeit 12 Etr. fi4 

: Ein auter Bu bi nder ud ein Junge um 
zu lernen. 8353 Elybourn Abe. fi4 

Ein, gute r Junge verlangt. Zu melden 
jmo6 

erlangt: 
Ofice * bei dv 

: 2 bis 4 zuverläfſige Jungen zum Tragen 
n in Xafe View gejucht Suter Lohr 

tic beit. 755 Lincoln Ave, 03. Munf, 
Tri räger Der ‚Aber ndnoit“ into6 

T erfangt: unge für die Bäderei in Henricis 
#2 Randoiph tr. fig 

Ein 

gt: Ein Junge der Si dirr waschen und am 
varten fann Ferier zwei Mädchen zum 

20565 A ser Ave. ti4 

254 Weit 14. ©tr., nahe inger, 

imo6 , unten. 

‚beit t, non einem Älteren erfahrenen Mann, 
um mit Pferden umzugehen, 
157 Bedder Str. 6 

ein ausgebildeter Sazarethgehülfe Tut 
n Doipitafl. Bejte Militärzeugniſſe. 
3 „Abenbpoft*. fi4 

uner:Waiter jucht Stellung 
fl4 

i 306 * Jehre erfa hrener Kranken⸗ 
Stellung. Adreſſe H. N. 100 

td 

Ein Vtann in mittler en Sahren, furht 
3 Porter, im Saloon oder Halle; verjteht 24 

ang. Adreſſe: . S. 25. „Abendpoſt“. fig 

: Fin Mann 
ct eutiprechende 

Mädden. für leichte Küchen⸗ 
164 Michigan Str, um 

ſmod 

Ein qu ıte8 Mädchen für die Küche. 449 
evdard fi4 

Ordentliches 
jofort verlangt. 

erlangt: 

Verlanıt: 
Arhlaud Bo 

‚Ein junges Mrädehen n zum Kınderaufwars 
in St i fi4 

ttive wi ür icht ernige Herren 

—— in oder außer 
unte imo6 

ıte Kö: bin n mi ünſcht Stellung des Tag 
n liebſten Buſines-Lunch. Adreſſe 

ri4 

ton St. imo6 zen, 119 R 2 Mr [ 

ein Bäderladen mit Zuckerbackerei 
ende Zimmer. Miethe 25 Dols 

Wabeih de. (nahe der Schule). 6 

5.ami 

Billig. 2 Ihone Frams-Hänfer nebit 
brinat — Rente den Wiomat Preis 84200 

waufce Ave. fe 

und Damen = SFurniih ing 
Store m zb 4 Zimmer übers 

enat. 360 ©. Halited Streke. 
dn fr,t a3 

318-320 
Gignet: ſich be ‚ouders fir einen 

inavdier.. 175 Mi ilwoutee Ave. 

4 4 Mo 
imos 

ma Str., naba 3 

erren⸗ 

ı: Bier Stuben zu veriniethen. 

Zu derimietden: Ein nettes Frontzimmer für 1 Herrn. 
* a = Str. imo6 

Zu ve riet ben: Ein möbfirtes Frontzinmer, 1 Dollar 
785 Milwanfee 

Au imod 

Su vermicsthen: &un Zimmer "für eine adei uſte hen de 
Fran. 47 Oirling Str. 17 

 Gine Wosuung beitehend aus 3 Zims 
halt Hens DM Minuten vom ber - 

rn. ee * 
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Dora. 
Erzaͤhlung von G. Drefſel. 

(2. Fortſetzung.) 

„Dennoch iſt es gut, daß eine leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe nicht zwiſchen uns be— 
ſteht,“ dachte ſie. „Mir wird das 
ſchwere Bekenntniß leichter, da ich es 
ruhigen Herzens machen kann, und wenn 
num feine bürgerliche Ehre und Stellung 
e3 verlangen müßte, mid darnach auf: 
ugeben, jo wird er nicht an meinem 
erlufte zu Grunde gehen. Er findet 

dann wohl bald eine andere tüchtige (rau 
von tadellofer Herkunft, und id, nun—“ 
fte legte fefundenlang die jehmale Hand 
über die Augen — „ich vergefje dann das 
freundliche Yuftjchloß eines jorgenfreien, 
beichüsten Dajeins, ich Fänpfe dann 
weiter und arbeite für die Meinen nad) 
wie vor. Jamwohl, es läßt fih tragen 
und verfchmerzen, wenn nur ein äuferes 
Glüd zerihellt, doch wenn das Herz tödt: 
li) verwundet würe und man weiter 
Yeben follte mit einer Qual, die jeden 
Athemzug vergiftet, daS mühte namenlos 
fchwer fein. Wohl mir, dak mein Herz 
nicht verbluten wird, wenn Lalier mic) 
aufgibt.“ 2 

Hierauf jchrieb fie mit Elarer, feiter 
Hand, ohne zu zögern, folgendermapen: 

„Berehrter Herr Walter! 
Ehe ic) zu Ihnen in nähere Beziehung 

teten darf, bin ich Ihnen die Eröfinung 
Ihuldig, dai mir ein Vater lebt, den ic) 
tehr liebe und achte, obwohl er durd) die 
Meakt unglükflicder Verhältnijje zu einer 
That gedrängt wurde, die er jeit nun 
fieben Jahren in dem Gefängnifje zu N. 
büßt. Eine Berkettung der unglüdjelig: 
jten Umjtände haben den bis dahin ehren: 
haften, unbejcholtenen Mann, der jtets 
nad den ftrengiten Grundjägen gelebt, 
zu einer Schuld veranlafjien Fönnen, 
welche die Belt ein Verbrechen nennt, 
und die im Grunde nur ein Opfer für 
die Seinen war, das er mitder Zertrüms 
merung feines ganzen Lebensglüdes 
büßen mußte. Id) will feine That, welche 
gegen das Gejes fehlte, nicht beichönt: 
gen, aber fern jei e3 von mir, meinen 
armen Vater zu verdbammen; es ift die 
Aufgabe meines Lebens, ihn, nadhdem 
er uns wiedergegeben jein wird, was in 
nädhjiter Zeit aeichieht, helfend zur Seite 
zu ftehen und mit allen Kräften bemüht 
zu fein, die Erinnerung an jene furdt: 
baren Sabre in ihn zu erlöjchen. Ich 
werde meinen Vater nie verbeugnen, da 
mein Herz ihn Feiner Schuld zeihen Eanır, 
und deshalb werde ih ihn mit aller 
Lieberund Sorgfalt umgeben, deren er 
bedarf. Sollte es Xhnen nun unmöglich 
fein, mich in diefer findlichen Pflicht zu 
unterftügen, glauben Sie, daß eine nahe 
Berbindung mit meinem Bater hre 
Intereſſen ſchädigen könute, jo bitte ich 
Sie injtändig, mich aufzugeben. Ach 
mwiederhole es, die Sorge um den Bater 
wird tet meine vornehmite fein, und 
nichts fönnte mich bewegen, ihn zu vers 
leugnen. 

Kur die große Noth der Seinen, ent= 
ftanden durch eine jahrelange Krankheit 
meiner Mutter, Fonnte ihn in einem 
Augenblide der Berzweiflung veranlajjen, 
die ihm amvertraute Kafje des Bank: 
haufes, in dem er angejtellt war, anzu 
greifen. Er hojfte ja, die entnommene 
geringe Summe durch eine Hilfe jeines 
reihen Schwiegervaterd, an den er fid 
zum erjten Mal in höchiter Bedrängnig 
gewandt, erjegen zu fönnen. Meine 
Mutter jtammte nämlich aus einem rei: 
hen Hauje, welches fie gegen den Willen 
ihrer Eltern verließ, um meinen Bater 
zu heirathen, trotzdem ihr derfelbe das 
gewohnte Wohlleben nicht bieten Eonnte. 
Sn Folge der vielen Entbehrungen, 
weldhe jie fih num auferlegen mußte, 
fiehte fie dahin. Die Hoffnung auf 
Unterftügung vom Schwiegervater war 
nihtig; mein Großvater hatte fi gänz: 
lich von feiner Tochter losgejagt und er 
it inzwilhen gejtorben, ohne meiner 
Mutter verziehen, noch ihr jemals bei: 
geitanden zu haben. So mußte mein 
armer Bater die Schuld büßen, welche er 
für uns begangen, 
IH war nod jehr jung, erft vierzehn 

Sabre alt, da man ihn uns nahm, und 
meine Gejchwijter erinnern fich jeiner 
faum, aber ich werde nie den Blid un: 
fägliher Angit vergeiien, mit dem er von 
uns ging. Die Mutter lag frank, völ- 
lig gebrochen von dem jahrelangen Leid 
und diejem Schlage auf ihren dürftigen 
Lager. Sie konnte iym die That nicht 
verzeihen und wandte fi grolend von 
ihm; die Kinder jtanden verjchüchtert an 
ihrem Bett, und jo war nur ich da, von 
der er Abjchied nehmen konnte. 

Mein armer, lieber Vater, fo jung ih 
mar, ich habe jeit Diejer Zeit mit ihm ge: 
litten. Ich verjtand den flehenden Bid, 
mit dem er mich mwortlos bat, fein Aus 
denken bei den jüngeren Geſchwiſtern 
werth zu halten und bei ber Mutter für 
ihn zu jprechen; ich Fonnte ihn daher 
nicht gehen lafjen ohne die heilige Ver: 
jiherung, ihm jtets meine Xiche und 
Achtung zu bewahren. Geitdem habe ich 
mich redlich bemüht, Dies Verjprechen zu 
halten, ja jeine Erfüllung ift die Auf: 
gabe meines Lebens gewelen. Sie wer: 
den daher begreifen, daß feine baldige 
Erlöfung aus jener Anftalt mich nicht 
mit Sorge, nur mit inniger freude er: 
fült. Er fol unter uns leben als das 
Haupt der Yamilie wie in früherer befie: 
rer Zeitz nur Dank und Freude jollen 
ihn bei jeiner Rüdkehr begrüßen, umb ich 
bin glüelich, die Möglichkeit eines fol: 
hen Empfanges evritrebt zu haben. 

Können Sie mich nun in diejer theu: 
ren Pfliht unterftügen, Herr Walter, 
wollen Sie mir helfen, die übrigen 
Lebenstage meines jhmwergeprüften Vaters 
freundlich zu geftalten, jo will ich Ihnen 
mein Leben in Liebe und Treue weihen 
nnd in jeder Stunde meinen innigiten 
Dank beweiſen. Ebenjowenig aber 
werde ich Jhnen zürnen, wenn Sie fi 
veranlaßt glauben, nun hren Antrag 
zurüdzunehmen; ich werde aud dann 
Ihrer mir jeit Jahren bemwiejenen Büte 
dankbar gedenken und unfere Trennung 
ergeben als den Willen Gottes er: 

RN: 
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müths in der freubigen Genugthuung 
erfüllter Pflicht zur Nube, 

Wohl ihr, daß ihr Herz nicht zitternd 
und zagend des nächſten Tages harrte; 
denn Herrn Walters Antwort war den⸗ 
noch eine andere, als ſie vielleicht ge— 
offt. 
ost empfand er ein herzliches Mit: 

Yeid mit diejem verjchwiegen getragenen 
Schmerz ihres jungen Lebens und |prad) 
ihr jeine Bewunderung ihres Opfer: 
nuthes aus, wohl verficherte er fie jeder 
Geldunterjtügung, die ihrem Vater nützen 
konnte, doch verlangte er auf das Be— 
ſtimmieſte, daß ſie ſich, als ſeine Frau, 
in eine äußere Trennung von Jenem 
finden müſſe. Er legte dieſer Forderung 
Gründe unter, die bei einem vorſichtigen 
Geſchäftsmanne und peinlich ſeinen Ruf 
wahrenden ehrſamen Bürger begreiflich 
waren, welche aber ihr opferfreudiges, 
kindliches Herz gänzlich verwarf. 

Sie lehnte demnach Walters Antrag 
nun entſchieden ab, und als er trotzdem, 
von einem Gefühl ehrlicher Beſchämung 
getrieben, ihr jede mögliche Hilfe für ſich 
und ihren Vater aufdrang, bat fie ihn 
nach einiger Ueberlegung, jtatt deilen ih: 
rer Schweiter die Weittel zu ihrer Büh- 
nenausbildung vorzuftreden. h 

Für fich jelbjt wies fie jede Unterjtüz: 
zung ab, indem fie fic) auf einige Eripar: 
nijje berief, die vor der Hand genügen 
würden, in der Hauptjtadt, wohin fie 
mit den Ihren nun überzufiedeln gedachte, 
die eriten Bedürfnifje zu bejtreiten, bis 
jie Dort einen Erwerb gefunden hätten, 

So war es Lolo, die dennoch einen 
Gewinn aus der Schweiter Enttäufchung 
zog und mit einem jenell gefundenen 
Trofteswort und der Berbeifung auf 
eine noch fehönere Zufunft für jene die 
verunglüdte Partie jehr leicht nahnı, ob= 
wohl fie Dora, deren Characteritärke ! 
und Gelbitlojigfeit jie jet anerkannte, 
ohne im geringiten fähig zu jein, jie 
nachzuahmen, innigen Dank zollte. 

E53 erwies fih al das zwednäßigite, 
daß fie mit der Mutter einjtweilen in der 
Stadt verblieb, um hier den gediegenen 
Unterricht jenes Maejtro, weldyer jie auf 
ihre jchöne Stimme aufmerkjam gemadt, 
zu genießen. 

Bruder Ernjt dagegen trug fi mit 
den Plane, Deutjchland zu verlaffen und 
nach Aujtralien auszumandern, mo ihn 
durch Dermittelung eines früheren 
Hreundes feines Vaters eine auslichts- 
reiche faufmännijche Laufbahn erjchloijen 
werden jollte. Dora jah diejem Aus: 
einanderjprengen des Jyanilienfreijes mit 
großer Betrübnig entgegen; fie gehörte 
zu den MWenigen, denen es niemals zu 
enge wird im &lternhauje, und es wäre 
ihr größtes Glüf gemwejen, fie Alle zu 
einen friedlich verbundenen Leben zum 
Troft des Vaters in der Hauptjtadt ver: 
eint zu jehen. 
Dod man hatte jich den Berhältnifien 

anzubequemen, und den Kampf um das 
Dajein aufzunehmen. 
Nur auf ein gemeinfames Wiederjehen 

des Vaters hatte fie gedrungen mit aller 
Beredtſamkeit, welcher ihre Kindesliebe 
fähig war und dem Hebergemicht, welches 
fie alö die Neltejte, Muthigite und als 
Hauptverjorgerin der Mutter und Ge: 
jchwijter von jeher in der Kleinen Samilie 
genoß. 

Als der unglüdliche Dulder die Thore 
des Gefängnitjes verließ, ward ihm der 
Zrojt, die  Geinen vereint auf der 
Schwelle des neuen Lebens wiederzufin: 
den. 
Da jank ihm fein innig geliebtes 

Weib, welches das bittere Leid der Tren- 
nung jo unverkennbar in ihren blaijen 
Zügen trug, mit einer fchluchzenden 
Bitte um Verzeihung an jein Herz, da 
näperten ji) ihm, wenn auch jcheu, doch 
ehrerbietig, die jüngeren Kinder, und der 
Hartgeprüfte umarmte mit leuchtenden, 
dankbaren Bliden die ältere Tochter. 
Sie hatte fi) ja fo tapfer und auch wie: 
ber jo demüthig in ihrer findlichen Xiebe, 
ihrem fejten Vertrauen bewährt, und 
ihm, das wußte er, das Glüd eines jol: 
chen Wiederjehens bereitet. 

Darauf war nur zu jchnell die einit: 
weilige Trennung gelommen, und Dora 
befand jich jegt mit dem Vater in B,, 
wo fie in einer der Borjtädte eine billige 
Heine Wohnung gefunden hatten, 

&5 war ihr auch gelungen, in einigen 
Kunftläden dausrnde Nufträge zum Aus: 
malen von Photographien und Bemalen 
von Thonfiguren zu erhalten, und mun 
jaß fie vom frühen Morgen bis in den 
finfenden Tag unermüdlich) über ihren 
Arbeitstifh gebeugt, emjig die Hände 
regend zum Färglien Erwerb des täg- 
lichen Brotes. Es war ein mühjanes 
Berdienen, ein grofchenweijes Jufammen: 
tragen der bejcheidenen Sninme, der jie 
zu ıhrem Unterhalt benöthigt war, Gie 
durfte jich nicht an die einträgliche, ja in 
ihren Berhältnifjen fait glänzende Stel: 
lung erinzern, welche jie in MWalters 
Atelier inne gehabt, jondern muthig nur 
der Gegenwart leben, wollte fie nicht er: 
lahmen in ihrem Liebeswerk, 

Sie bereute es auch nicht, des wohlha: 
benden Mannes Hand ausgejchlagen zu 
haben, fie war glüdlich, für den Vater 
zu leben, für ihn jorgen zu dürfen, der 
ihr alle Liebe auch mit ber rührend: 
jten Dankbarkeit vergalt und fein liebli- 
ches, tapferes Kind aubetete, 
Was hätte er nicht thun mögen, ihr 

jolhe Dpfer zu lohnen, den kurzen Nejt 
ihrer Jugendjahre freundlich zu gejtal: 
ten, und nım muthte er es thatlos anje= 
ben, wie ihre Schönheit, ihre Frijche 
Ihwand in dem harten Ringen um das 
Brod für fih und ihn! 

Die fieben Kahre der Haft waren für 
feine Oejundheit verderblidy gemejen, 
MiP gebrochener Kraft hatte er Das Ge: 
fängniß verlafjen und zudem wurde er 
den Schatten, welchen feine unjelige 
That, der Ort ber Buße, ‚auf ihn gewor: 
fen, nicht mehr los; er verfolgte ihn bei 
jedem Schritt, den er in die wieder: 
gewonnene Freiheit that. QIrok tüchtie 
ger Kenntnifje tonnte es ihım nicht gelin- 
gen, einen faufmännijchen Boften wieder 
zu erhalten, er mußte ji daher mit ei- 
ner gering befoldeten SKopittenftellung 
bei einem Advolaten und Fleinen Neben: 
— ** begnügen. 

ria unter ſeinen unduldſamen Mitmen⸗ 
ſchen zu ſein, denen er mit höheren 
Kräften dienen und nuben fonnte, als 
fie geftatteten, Taftete jetst jehwerer noch 
auf ihm, als eö die lange Haft gethan, 
in der man ihn feines tüchtigen tsleihes 
willen gejchägt und ihm nicht mit jener 
Ungerechtigkeit verfolgt hatte, welche die 
vorurtheilsvolle, unbarmherzige Welt 
mit jeltenen Ausnahmen dem einft Ge: 
fallenen und Bejtraften zollt. 

Während Dora, von doppelter Sorge 
bejhwert, ihr freudlojes Dajein weiter 
fämpfte, genoß Lolo ein Leben, wie es 
ihrer frohliunigen Natur gar nicht befjer 
zujagen fonıte, Mit genügenden Mit: 
teln durch Walters Freigebigkeit verje: 
hen, betrieb ſie ihre Geſangs- und Büh— 
nenſtudien in einer ſehr zwangloſen 
Weiſe, die, von wirklichem Talent unter— 
ſtützt, ihr nur Anregung und Zerſtrenun— 
gen boten, ohne allzu gewiſſenhaften 
Fleiß zu fordern. Sie hatte ſich ihren 
Neigungen und Anlagen gemäß dem 
Soubrettenfach gewidmet. Da war Al— 
les vorhanden, was ſie zur Vertreterin 
ſolcher Rollen geeignet machte: eine 
ſchöne Stimme, geniale Begabung, eine 
übermüthige Lebensluſt und große kör— 
perliche Anmuth, die eben nicht ihr klein— 
ſter Vorzug war. 

Sie verſtand, ſich ihre dankbaren 
Soubrettenpartien ſo erfolgreich anzu— 
eignen, daß ſie nach kaum zwei Jahren 
nicht allzu mühevoller Arbeit bereits in 
ſehr vortheilhafter Weiſe für ein Ham— 
burger Theater verpflichtet wurde und 
ſehr bald der vergötterte Liebling des 
Publikums war. 

So konnte ſie in der That noch die 
trüben Tage ihrer Mutter mit vollem 
Sonnenſchein erhellen. Die Arme lebte 
noch einmal auf in dem Glück des reizen— 
den Lieblingskindes, welches ſie nun all 
das bittere Leid langer Jahre verſchmer— 
zen ließ. Sie jubelte über Lolos 
Triumphe kaum weniger als dieſe ſelbſt 
und ſpann noch kühnere Träume für die— 
ſes Kindes Zukunft, als Lolos ſchwin— 
delndſte Hoffnung dies wagte. 

Indeß war es ihr nicht vorbehalten, 
die Erfüllung oder das Scheitern ſolcher 
Hoffnungen zu erleben, ein tödtlich auf— 
tretendes Fieber raffte ſie aus dem golde— 
nen Sonnenſchein der heiteren Gegen— 
wart plötzlich dahin. Mit einem letzten 
Segenswort ſür Lolo auf den Lippen war 
ſie lächelnd geſtorben. 

Dora erhielt die Todesnachricht ihrer 
Mutter am Krankenbett des Vaters, und 
unter dieſem Doppelſchlage des Schick— 
ſals wankte ſelbſt ihre ſo oft bewährte 
Kraft. Allein auch jetzt wollte ſie nicht 
verzeihlicher Schwäche unterliegen. 

Und „wenn die Noth am hoͤchſten, ſo 
iſt die Hilfe am nächſten.“ Die Wahr— 
heit des alten Kernſpruches bewährte ſich 
auch an ihr. 

Die Hand des menſchenfreundlichen, 
tüchtigen Arztes, den ſie für den Erkrank— 
ten zu Hilfe gezogen, war es, welche ihr 
in dieſer bedrängten Zeit thatkräftige 
Hilfe bot. 

Doctor Herbert Wieneck, ein ebenſo 
erfahrener, kenntnißreicher als geſuchter 
Arzt nahm ſich ihrer in edelſter Weiſe an. 

Ihn rührte des Mädchens ſelbſtloſe 
Opferwilligkeit, die Freudigkeit, mit der 
ſie für den kranken Vater ſchaffte und 
entbehrte, um ihm Alles zu gewähren, 
was ſein Leben erhalten konnte. Ange— 
zogen von ihrer echten Weiblichkeit, ihrem 
unermüdlichen Fleiß, ihrer Anmuth, 
wurde er der erſte wahre Freund, der ihr 
freudloſes Daſein kannte. 

Obwohl bis zur Ueberbürdung von 
Kranken der höchſten Klaſſen in Anſpruch 
genommen, ermöglichte er dennoch die 
tägliche weite Fahrt in die entlegene Vor— 
ſtadt zu dem armen Kranken und wußte 
Doras oft verſagenden Muth durch 
freundlichen Zuſpruch neu zu beleben. 

Doch nicht allein mit dem Wort, auch 
mit helfender That bewährte ſich der 
Freund. Er ſandte ſtärkende Weine und 
Arzneien für den Kranken in einer ſo 
zarten Weiſe, daß Dora dies dankbar 
geſchehen laſſen durfte. 

Und dennoch konnte auch dieſe treueſte 
Freundeshilfe ihr den Vater nicht erhal— 
ten, denn ſeine Tage waren gezählt. 
Gegen die Bitterkeit des Schickſals, das 
ſein Leben geknickt und Jahre hindurch 
an ſeiner Geſundheit gezehrt, vermochte 
auch Doktor Wieneck nicht mehr anzu— 
kämpfen. Es kam die ſchwere Stunde, 
da Dora auch den Vater verlor und, eine 
verlaſſene Waiſe, troſtlos an ſeinem 
Sarge ſtand. 

Weder Ernſt noch Lolo konnten ihre 
tiefe Trauer am Begräbnißtage theilen, 
und wie ſie ſtets am ſchwerſten um den 
Vater gelitten und gekämpft, da er noch 
lebte, ſo war ſie es jetzt auch allein, die 
dem theuren Verblichenen die letzten 
Ehren erwies. Wie unſagbar ſchmerz⸗ 
lich aber iſt dies Alleinſtehen in ſolchen 
Stunden für ein Mädchen, das wie 
Dora, zu allen Zeiten nur in der heilig 
gehaltenen Pflicht für ihre Familie ge— 
lebt Hatte. 

Der Bruber war jelbjtredend durch die 
ungeheure Entfernung zurüdgebalten, 
Lolo aber durch den Zwang der Verhält: 
nijfe, weldye während der Höhe der Sai: 
jon ihr Feinen Urlaub für eine längere 
Reije geftatieten. 

So vermochte fie nur einen Brief voll 
warmen Mitgefühls zu jenden, und zum 
erjten Mal jchrieb jie in einem Tone, der 
von der leichtlebigen, übermüthigen, vom 
Schidjal verwöhnten Lolo wenig ver: 
vieth. Sie klagte über ihre Vereinja- 
mung duch den Tod der Mutter, über 
eine zeitweilige Berftiimmung inmitten 
ihrer rauſchendſten Triumpbe, über zu 
roße Anjtrengung ihrer Kräfte, und 
——— dat jie Dora nad) H. überzu: 
fiedeln, wo jie vertragsmäßig noch) für 
längere Zeit gebunden jei. 

Dora konnte die Verlangen indeß 
nicht jofort befriedigen. Sie vermochte 
weder die Wohnung jogleich aufzuges 
ben, noch auch iere Arbeit jo jchnell ab: 
zubrehen, wie Lolo es wünfchte, denn 
bier wie dort war fie auf eine bejtimmte 
Zeit verpflichtet, und im Stillen war fie 
dankbar, daß jo ftihhaltige Gründe da- 
gegen jprachen. f 
Sp jung Dora aud war, jo hatte ihr 
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ungetrübten Augen oft pedantiſch erſchei⸗ 
nen ließ und doch nur das nothwendig⸗ 
Ergebniß ihrer Erfahrungen und der 
mit ihnen erreichten frühen Reife ihres 
DVerjtandes war. 

So mußte fie fi) aud) jet jagen, dap 
fie und Lolo zu verjchieden geartet jeien, 
um dauernd in llebereinjtimmung leben 
zu fönnen, noch dazu in einem jo ober: 
flähliden, genußfüchtigen Treiben, wie 
es Dora in ihrer entbehrungsveichen 
„Jugend bisher jo gänzlich fern gelegen. 
Aud fühlte fie, dag Loloa Wunfc 

wohl zumeift nur augenblidlicher Ver: 
ftimmung entfprungen war und ihr die 
ftille, charafterfejte Schwefter eher ein 
Hemmnig im Genuß des frohfinnigen, 
gedanfenlojen Schmetterlingsdafeing, 
als eine liebe, nothmwendige Gejellichaf: 
terin werden Dürfte. And da fie Yolo 
beſſer kannte, als dieje fich felbit, fo 
war ihre Antwort eine den Verhältnifjen 
entiprechende. ie lehnte nicht völlig 
ab, machte jedoch ihr Kommen von obi: 
gen Umftänden abhängig. 

Sie hatte Net gethan, denn Polo war 
auf ihre exit jo heftige Witte nicht wieder 
zurüdgefommen, jondern hatte feitdem 
nurnoch einmal gefchrieben, flüchtig von 
ihren Erfolgen, ihrer überaus günjtigen 
Stellung erzählt, und dann nichts mehr 
von jich hören Laien. 

So führte Dora ihr arbeitiames, 
jtilfes Leben weiter, das num nod) um jo 
viel einjamer geworden war, und fie, die 
ftetö nur Für die Ihren gejorgt, Fonnte 
fich nur jchwer finden in dies jelbftijche 
Schaffen für fich jelbjt, wie fie es nannte, 
Veder Lolo, noch Ernit, dem es im fer: 
nen Auftralien völlig nad Wunich ging, 
bedurften ihrer im Augenblid, und fie 
wußte kaum etwas mit einem Leben au: 
zufangen, das teine Dpfer mehr von ihr 
forderte, Anjtatt fich erleichtert zu füh- 
len, da ihr num eine jchwere Bürde von 
ben zarten Shultern genommen war, 
eınpjand fie vielmehr eine traurige Ver: 
einjamung, und unter den zurüdgebiie- 
benen Kindern war fie es, die bisher für 
Alle Denkende und Schaffende, welche 
am jhwerften durch den Tod der Eltern 
und der Zerjtreuung der Geichwijter litt. 
Lolo hatte ihre Freuden, ihre Triumphe, 
Ernit feinen Faufmännijchen Beruf, ber 
ihm die verzweigteſten Verbindungen, 
die fernſten Welttheile erſchloß, und nur 
ſie mußte ſich auf ihr nun ſo eng geſteck— 
tes einförmiges Leben beſchränken und 
eine mühevolle Thätigkeit, welche ihr nur 
die Noth, aber kaum freier Wille aufge— 
zwungen. 

So ſaß ſie Tag für Tag an ihrem Ar— 
beitstiſch über ihren Photographien und 
Tonbildern, eine erſchreckend gleichför— 
mige Thätigkeit, welche ihre Hände wohl 
beſchäftigte, ihrer Phantaſie aber zu 
häufig Raum gab zu Träumen und Plä— 
nen, die weit aus dem ſchmuckloſen Ge— 
mach der Einſamen hinausführten. 

Die einzigen Sonnenblicke in dem 
Dämmern dieſes weltentrückten, todes— 
einſamen Mädchenlebens inmitten des 
lärmenden, raſtloſen Treibens der gro— 
hen Stadt ſchufen Doctor Wienecks gele— 
gentlichen Beſuche, der auch nach ihres 
Vaters Tode ſein wachendes Auge, ſeine 
ftüßende Freundeshand über dem verlaj: 
jenen Mädchen hielt. 

Dora mwuhte e3 längit, daß fie ihr 
jvendlojes Leben nur jo muthig weiter 
tragen fonnte, jo lange jie hie und da 
in dem Lichte feiner Flugen ernten Au: 
gen, dem Zauber jeiner freundlichen, 
Iympathiichen Stimme, ieiner ganzen, 
machtvollen Verjönlihkeit, die ihrem 
Seal eines Mannes jo volltommen ent: 
Iprach, athmen durfte. 

(Firtießung ı- gt.) 
— 

Sonderbare Werbung. 

Bei Albany im Staate Kenturfy liegt 
eine einfame farın, auf welcher der alte 
Jacob Ruft mit drei hübichen Töchtern 
hauſte. Bekannt in der Gegend wegen 
jeiner Schrullen und Sonderbarteiten, 
hatte er doch nicht wenige Freunde, und 
namentlich die "jungen. Leute ließen jich 
durch das zurüdjtogende Benehmen des 
Alten feineswegs abjchreden, feinen hüb- 
Shen Töchtern fleigig die Eour zu jchnei: 
den. Brummend fügte fich der Gried- 
gram in das Unvermeidliche, vielleicht der 
Zeiten gedenfend, als auch er einmal 
jung war und feiner längjt verftorbenen 
Ehebälfte zuliebe mandyen tollen Streich 
unternahm. 

Doch hatte er gegen die Liebhaber fei- 
ner Töchter manches einzuwenden, meil, 
wie er jagte, fie nicht vom rechten Schrot 
und Korn wären. „Zu meiner Zeit” — 
jo pflegte er jeine KHausprebigten zu 
ſchließen — „da waren wir ganz andere 
Keris, als dieje junge Windhunde!* 

Eines Tages mußte er die Entdedung 
machen, daß jeine ältejte, und, nebenbei 
gejagt, Hübjcheite Tochter Ellen fih an: 
jheinend in einen jungen Mann ver: 
ichofjen hatte, weldder — ein Radfahrer 
war. Fat täglich kam diefer Seladon 
auf dem „elenden, fpinnebeinigen Heu: 
ihredending”, wie der Alte verähtlich 
das Bicycle neuefter Gonjtruction nannte, 
angerollt, und das Geilüjter im Mond: 
jhein an der Haus: und Gartenihür 
wollte dann gar fein Ende nehmen. 
Eines Abends, als der zärtlie Seiadon 
nach langem Abjchieb jeinem Stahlroß 
die Sporen gegeben und hinter dem näch: 
jten Hügel in den Abendnebel hinabge- 
taucht war, entipann jich eine bemer: 
fenswerthe Unterredung zwijhen Bater 
und Tochter. 

„Ellen,“ — jo fing Papa Ruft an — 
„ih kann das nicht mehr mit anjeben. 
Du mußt Dir det Windbeutel aus dem 
Kopf ichlagen. Ich Habe mich genau 
nad) ihm und feinen Berhältnifien erfuns 
digt, und der Menjd faun wirklich weis 
ter niht3, als auf dem Spinnbein 'rums 
reiten. Wenn Du ihn wirklich heira- 
theft — doch da fällt mir ein, haft Du 
ihm jchon gejagt, dag er‘das verflirte 
dumme Ding abidaffen joll?“ 

„Ja, Batıer,“ antwortete Ellen zö: 
gernd; „aber er jagte, ed wäre ihm jo 
lieb geworden, daß er fib nicht Davon 
trennen Tönnte, und dann meinte er auch, 
eö jei viel zu weit von der — 2— 
als daß er mich alle Abend 

er 

ſuchen it un 
Ausführlichteit Die Bodenbeſchaffenheit, 

haupt ſchon zu dumm! Wie ich vorhin 
ſagte, wenn er Dich heirathet, dann bricht 
er vielleicht auf dem infamen Ding den 
Hals, und ich muß Dich und die Kinder— 
chen wieder in's Haus nehmen —“ 

„Aber Vater,“ fiel die Tochter errö— 
thend ein, „Du denkſt auch gleich zu 
weit! Haſt Du denn ſchon vergeſſen, daß 
Mutter oft genug auf Dich böſe war, 
weil Du immer mit der braunen Stute 
und dem „Dogcart“ wie toll über Stod 
und Stein fuhrft? Da hättet Du Dir 
doch viel eher den Hals brechen können, 
als Charley!“ 

Die Antwort fhien den Papa etwas 
zu überrajchen. Er zündete fich die ihm 
während der heftigen Nede ausgegangene 
Pfeife von friihem an, und indem er 
jeine Tochter mit Liftigem Augenzwinkern 
von der Seite anjah, ging er in's Haus 
zurüd, ohne weiter ein Wort über die 
Angelegenheit zu verlieren. 

bie Bertheilung und die Zahl der Be 

Am nächjten Tage bejuchte Ellen eine | 
Tante in der Stadt, die natürlich mit 
den Liebenden im Complott war. Schon 
häufig hat man die Bemerkung gemadt, 
daß ältere Damen nichts lieber thın, als 
junge Leute zujammenzubringen — um 
fie nacgher mit ebenio großem Vergnü— 
gen wieder zu entzweien. Doch dies war 
eine Muftertante und eine Ausnahme 
von der Regel. Kaum war Ellen ange: 
langt, alö ihr Berehrer auch jchon ers 
ihien — natürlich dur) Tantıhen Jchleu= 
igit von der Ankunft jeinev Holden be: 

nachrichtigt. 
Ellen theilte ihm die Unterredung mit 

ihrem Vater mit, und Beide kamen zu 
der Ueberzeugung, daß die Vorurtheile 
des Alten unbezwinglich ſeien und ihnen 
Nichts weiter übrig bleibe, als eine 
heimliche Trauung. 

„Doch“ — ſo meinte der Jüngling — 
„damit wir uns keine Vorwürfe zu 
machen brauchen, will ich noch einmal 
mit ihm reden und in aller Form um 
deine Hand anhalten. 
den Beweis liefern, daß ich kein herge— 
laufener Tagedieb bin, ſondern eine gute, 
auskömmliche Stellung habe.“ 

Geſagt, gethan. In wenigen Minu— 

Ich will ihm auch 

ten jaß Eharley jchon wieder auf jeinen | 
worden ılt, und es ſcheint zweifelbaft, ob treuen Stahlroß und eilte der Farm ſei— 

nes künftigen 
Willen“ zu. 

Seine Aufnahme war nicht beſonders 
freundlich; doch hatte er kaum etwas An— 
deres erwartet. Schweigend hörte ihn 
der alte Farmer an, erklärte ihm aber 
rundheraus, es könne aus der Partie 
nichts werden, denn er werde niemals 
ſeine Einwilligung geben. „Nuͤn gut,“ 
rief der Jüngling etwas unbedacht aus, 
„dann geht's auch ohne Euch! 

und Frau!“ 
„Halt da!“ rief Ruſt; „ſo haben wir 

nicht gewettet! Alles was recht iſt! 
Wenn Du mit deinem Spinnebein früher 
in der Stadt biſt, als ich mit meinem 
„Dogcart“ und meiner Traberſtute — 
dann all right! Dann ſollſt Du das 
Mädchen haben!“ 

„Topp!“ war 
Schnell hatte der Alte den „Dogeart“ 
aus dem Schuppen und die ſchon etwas 
ſteifbeinige Mähre aus dem Stall geholt 
und in wenigen Minuten ſaß er reiſefertig 
auf den Bock. Und jetzt giugs los. 
Die Aufgabe war für Charley und ſein 
Stahlroß nicht leicht. Denn der Weg 
war hügelig und uneben, und 
ſeine genaue Kenntniß des Terrains 
machte es ihm möglich, ſchnell vorwärts 
zu kommen. Glucklicherweiſe wurde der 
Weg nach einiger Zeit eben und glatt. 
Hatte vorher der alte Farmer einen ziem— 
lichen Vorſprung gewonnen, ſo mußte er 
bald zu ſeinem ſtillen Ingrimm wahr— 
nehmen, daß das „ſpinnebeinige Ding“ 
ihm immer näher kam, ja ihn ſchließlich 
ſogar überholte.... 

Als Charley vor dem Hauſe der guten 
Tante ankam, wo Ellen ihn ängſtlich er— 
wartete, hatte er eine Meile Vorſprung 
gewonnen. 

Mochte Papa Ruſt auch ſonſt manche 
Schwächen haben, jedenfalls wußte er 
Wort zu halten. Bereits nach einer 
Stunde war Ellen mit Charley getraut, 
und der beſiegte Schwiegerpapa machte 
= Miene zum böfen Spiel. Hämijche 

„Schwiegervaters wider | 
! fichten 

In zwei 
Stunden find wir, ih und Ellen, Dann | 

| Diebftayl5* aufgerufen wurde, trat ein 

Charleys Antwort. | 

nur | 

| etwas erholte, 

Zungen wollten zwar willen, e3 fer ihm | 
mit der Meitfahrt überhaupt nicht jo 
recht Ernſt geweſen, nachdem Charley 
ihn überzeugt hatte, daß er ſehr wohl 
verſtehe, nicht nur Velociped zu fahren, 
ſondern auch ſeine Frau anſtändig zu ers 
nähren. 

Reiſende und Forſcher. 

Bei ſeinem letzten Beſuch in Amerika 
ſprach Stanley, der kühne Forſcher, ſeine 
Verwunderung darüber aus, wie wenig 
Verſtändniß im Publikum für den Un— 
terſchied zwiſchen Reiſenden und wirkli— 
chen Forſchern herrſche. 

Reiſebeſchreibungen zeigen oft einen 
empfindlichen Mangel an genauen Be— 
ſchreibungen und Beobachtungen, ſodaß 
ſie als Unterlage für Völkerkunde, na— 
mentlich aber für die Erdkunde wenig 
Werth haben. Während Burton das 
Ideal eines Reiſenden repräſentirt, iſt 
Speke das beſte Beiſpiel eines wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchers. 

Die Ergebniſſe der neueſten Entdek— 
kungsreiſen des deutſchen Forſchers Dr. 
Junker in Afrika ſind eine vorzügliche 
Illuſtration für das Geſagte. Seine 
Reiſekarten ſind auf Grund von Meſſun— 
gen und Beobachtungen, welche alle fünf 
Minuten angeſtellt wurden, gefertigt. 

Nach Ablauf des Tages ſtellte er eine 
genaue Rechnung der durchmeſſenen 
Strecke und der Bodenbeſchaffenheit an, 
und ſobald er ein Lager aufgeſchlagen 
hatte, nahm er ſofort die ſämmtlichen 
Höhen nach feldmeſſeriſchen Grundſätzen 
auf. Dann trug er die flüchtigen wäh: 
rend deö Tages aufgenommenen Notizen 
in ausführliher und zujammenhäns 
gender Darjtelung in ein bejonders 
dazu  bejtimmtes Tagebuch mit 
Tinte ein. Die Fülle der Notizen, 
welche diejer fleifige und fcharfinnige 
Beobachter gemacht hat, iſt wahrhaft 
ſtaunenerregend. 

Er behandelt mit Genauigkeit und 

wohner und die politiſchen Grenzen, und 
gibt endlich eine möglichſt vollſtändige 
Darſtellung der Flüſſe mit allen ihren 
Nebenflüfjen, überhaupt des ganzen Mai: 
fergebiets und Flußnetzes. 

Während vier langer Jahre ſetzte Dr. 
Junker dieſe mühſame Thätigkeit ganz 
allein, ohne jede Hilfe und ohne einen 
einzigen Tag auszuſetzen, fort, und 
leiſtele damit eine für die Wiſſenſchaft 
und Menſchheit unendlich wichtige Ars 
beit. 

Der geſchätzte Geograph Supan äu— 
Berte in einer Veſprechung eines Werks 
über die deutſchen Colonien, welches 
manche Ungenauigkeiten und Schönfär— 
bereien enthielt, daß derjenige ſeinem 
Vaterlande den größten Dienſt erweiſe, 
der die reine unverfälſchte Wahrheit 
ſage. Mit gleicher Gründlichkeit, wie 
Junker gingen die Afrikareiſenden Wiß— 
mann und Pogge zu Werk, wie denn 
überhaupt die Deutſchen im wiſſenſchaft— 
lichen Ernſt und Eifer und umfaſſender 
Vorbereitung für dieſe Forſchungen allen 
anderen Völkern den Rang ablaufen. 
Nachtigal, der berühmte Forſcher des 
Süden und der Wüſte Sahara, brauchte 
ſieben Jahre zur Vollendung ſeines 
großen Werkes über dieſe Gegenden und 

ſchuf damit ein bleibendes Denkmal wiſ— 
ſenſchaftlicher Beobachtung und ein Vor— 
bild für alle künftigen Geographen. 

Der Reiſende O'Neill hat durch mehr 
als achtzig genaue Höhenmeſſungen, 
ſämmtlich von verſchiedenen Standpunk— 
ten aufgenommen, die geographiſche 
Länge von Blantyre genau beſtimmt, und 
ihm iſt es auch zu verdanken, daß die 
Lage des Sees Nyanza, des ungeheuren 
Binnenbeckens Afrikas, von vielen Irr— 
thümern befreit iſt. Welche Arbeit ſolche 
Meſſungen erfordern, das erſieht man 
am beſten aus der Erklärung des Major 
Powell, daß nämlich die Herſtellung ge— 
nauer topographiſcher Karten von den 
Ver. Staaten noch vierundzwanzig volle 
Jahre in Anſpruch nehmen werde. 

Das von Livingſtone hinterlaſſene 
ſchätzbare Material iſt ſo ungeheuer, daß 
erſt ein Drittheil davon veröffentlicht 

ſich Jemand finden wird, der den Reſt 
und in geeignete Darſtellung 

bringen kann. 
— — — — —— — — 

Rührende Gerichtsſeene. 
In dem ſüdſtaatlichen Städtchen Lees— 

burg ſpielte ſich neulich an einem Orte, 
der ſonſt wenig Gelegenheit zur Entfal— 
tung von Sentimentalität bietet, näm— 
lich vor dem dortigen Gericht, eine wahr— 
haft rührende Scene ab. Als die An— 
tlageſache gegen „John Stuart wegen 

alter, gebrechlicher Mann vor, in ſchäbi— 
ger Kleidung, ſein einziger Schmuck die 
unſcheinbare Veteranendenkmünze im 
Knopfloch. Der Angeklagte erzählte dem 
Richter auf deſſen Aufforderung mit zit⸗ 
ternder Stimme, wie er in dieſe traurige 
und entehrende Lage gekommen ſei. 

„Ich diente in der conföderirten Ar— 
mee“, — ſo fing er an, „erhielt aber in 
der Schlacht bei Wincheſter einen Schuß 
durch beide Hüften, von welchem ich mich 
erſt nach langer und ſchwerer Krankheit 

Dog mit meiner Ers 
werbsfähigkeit war's jo gut wie aus, 
Nur mühjam konnte ich mich durchſchla— 
gen, und wenn nicht manchmal et alter 
Kamerad Mitleid mit mıiv gehabt hätte, 
wär's mir recht jchlecht gegangen. Der 
Maun, der mich jet wegen Diebjtahls 
angeklagt hat, nahm ınich vor einen Mos 
nat in Dienft.. Yür allerhand Verrichs 
tungen veriprach er mir angemejjenen 
Lohn, Kot, Wohnung und Kleidung, 

| Yeider erhielt ich weder Lohn noch Kleis 
dung. Meine Bitten waren vergebens, 
und da entjchlog ich mich aus Noth, um 
nicht nadt berumgulaufen, ihm jeinen 
ihlectejten Anzug wegzunehmen und 
davon zu gehen.“ 

Die jhlihte Erzählung des alten 
Mannes erregte ein Weurmeln der Ents 
rüftung bei den Zuhörern. Der Richter, 
felbjt ein Mitfämpfer aus dem Bürgers 
Eriege, ftellte mebrere fragen an den Ylns 
geflagten bezüglich der Einzelheiten aus 
jener Schladt, welche in zufriedenjtellens 
der Weije beantwortet wurden und bes 
wiejen, daß der Deieran die Wahrheit 
ſprach. 

Jetzt wandte ſich Richter Phillips an 
den Belaſtungszeugen, den ehemaligen 
Brotherrn des Angeklagten, welcher 
achſelzuckend erklärte, er habe den Mann 
entlaſſen müſſen, weil er zu ſchwach ſei 
und ſeine Arbeit nichts werth geweſen 
ſei. Dieſe Auskunft genügte. „Ich er— 
ſuche Sie“ — ſo ſprach der Richter zum 
Staatsanwalt gewendet — „unter diejen 
Umjtänden die Anklage wegen Diebjtahls 
fallen zu laijen uud jtatt defjen eine ein» 
fache Uebertreiung zu jubjtituiren.“ 

Bereitwillig entjiprach der Stantsans 
walt diefem Erjucdhen, worauf Nichter 
Phillips das Urtheil juspendirte und dem 
Angeklagten entließ. 

Ein wahrer Beifallsiturm erhob fi 
unter des zahlreichen Anmwejenden, nd 
jelbjt ftarfe Männer vergoijen Thränen 
der Rührung. Ein reiger Kaufmann 
feste dem alten Manne eine Benjion aus 
und eine fchnell veranjtaltete Sarnnelung 
ergab genug, um ih dafür einen guten 
Unzug zu kaufen. 

Diesjährige Pranuts. 

Der gegenwärtige Borratd an Peanuts 
ilt ein jehr geringer, während fonjt viele 
Hunberttaujende von Bujhels von einem 
Sahr auf’s nädjite übertragen werden, 
Dir jegige Borrath wird aber bereits im 
October erſchöpft ſein. Die beſten Nüſſe 
kommen aus Virginien, welches zugleich 
auch die größte Menge — 23 Million 
Buſhel —producirt. Dann folgt Teneſ⸗ 
ſee mit F Million und Nordcarolina mit 
75,000 Buſhel. Die größten Abſatz⸗ 
märkte ſind Norfolk, Vetersburg und 
Smithfield, wo die Nüſſe gleichzeitig 
zum Verkauf fertig geſtellt werden. 
Die diesjährige Ernte verjpricht guß 

und reichli auszufallen, und im Klein⸗ 
handel dürfte das Pfund auf 74 Gent 
zu ftehen fommen, Spanifche Beanuts, 
die beiten, die es gibt, kommen höher zu 
ftehen, und werben von Zuderbädern ges 


